eis: T 2 g Anzeigenpreis: 
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* fi + Pi 1 
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täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. —— — ber Anzeigen für die nüchſte Ausgabe der 


Na 114. . Donnerſtag den 16. Mai 1901, XIX. Jahrg. 


aus dem Verſtande und aus der Wiſſenſchaft, 
ſondern aus dem Willen, aus Herz und 


Schlimm iſt es, daß ſo viele, die ſich des 
rechten Glaubens rühmen und ihrem gött⸗ 
lichen Herrn in trenem Gehorſam anhängen 
möchten, ſelber den Blick allzuoft auf die 
irdischen Dinge beſchräuken und darüber den 
Himmel und das Himmelreich aus den Augen 
verlieren. Dieſen ſoll es der Feiertag von 
Chriſti Himmelfahrt nachdriſcklich in Herz 
und Sinn eingraben, daß der Himmel unſer 
Vaterland iſt und daß das unvergäugliche 
Erbe, deſſen wir theilhaftig werden ſollen, 
für uns im Himmel aufbewahrt wird. Chriſt⸗ 
liche Hoffnung iſt Hoffunug auf den Himmel, 
und chriſtliche Liebe will dem Bruder den 
Weg zum Be erſchließen. Darin hat 
alle chriſtliche Werkthätigkeit ihr Ziel und 
ihr Maß. 

Was wir am dringendſten brauchen, tft 
Stille und Innerlichkeit. Das Leben um 
uus wird immer geräuſchvoller, haſtiger, 
ſtürmiſcher; wir werden fortwährend mit in 
ſolchen Strudel hineingezogen. Da wird es 
immer dringender, daß wir einen Hafen des 
Friedens und der Stille haben, in den wir 
uns zurückziehen können aus aller Unruhe 
und Vielgeſchäftigkeit. Die irdiſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu geſtalten, iſt nicht unſere letzte 
Aufgabe; der Himmel iſt nufer Ziel, wie er 
unſerer Brüder Ziel iſt. Der Brüder irdiſche 
Nöthe zu vergeſſen, wäre lieblos; aber da⸗ 
bei nicht zuerſt ihre und unſere himmliſche 
Beſtimmung im Auge zu behalten, iſt wider 
den Glauben. An unſerer Stelle, wohin uns 
unſer Herr und Gott geſtellt hat, unſere 
Kraft zu bethätigen und unſers Gottes Werk 
zu treiben, iſt Chriſteupflicht; aber auf⸗ 
gehen in wilder Parteileidenſchaft und Ge⸗ 
häſſigkeit und die Arbeit an den äußeren 
Verhältniſſen dieſer Welt als die letzte und 


litiſche Tage u. zweiten Sekretär Izzet Bey zu den Bol⸗ 
1 . gesichn Rede hat ſchafteru, um ſich über die Art zu entſchul⸗ 


r 5 9 iſter L digen, in der ſeine Befehle in Sachen des ei 
a in Thon auf dem Weftmabt Deo |Wontonfüitts ausgeführt wurden. Jer faud 1 
Kriegerverbandes gehalten. Laneſſan be⸗ Be bei den Botſchaftern keinen guten 0 
tonte: Wir haben die vervollkommnetſten] Empfang. . . 12 
Gewehre und Geſchütze; unſere Grenzen ſind 9 Nach 1 5 112 abe i 
geſchützt durch Befeſtigungen, welche nach Korr. au 5 


Himmelfahrt. 


Der Gegeuſatz von Himmel und Erde iſt 
in dem Bewußtſein der Menſchen immer 
gegenwärtig geweſen. Es war der Gegenſatz 
von Licht und Fiuſterniß, von Leben und 

8 Tod, von Seligkeit und Zwieſpalt, von 
1 Gottes Thron und dem Ort der Kreatur. 
; Und mit dem Bewußtſein des Gegenſatzes 
lebte in den Herzen der Menjchen auch die 
ſchmerzliche Sehuſucht und das unbefriedigte 
Streben aus den Schranken des irdiſchen 
Daſeins und dem Kerker dieſes Leibes hin⸗ 
aus zu den lichten Höhen des ſeligen Jeu⸗ 
ſeits. Aber der Gegenſatz ließ ſich nicht 
überbrücken, und das Sehnen ließ ſich nicht 
j befriedigen; denn die Macht der Sünde war 
3 ungebrochen, und das böſe Gewiſſen ſchuf 
eine unverſöhnliche Treunung zwiſchen dem 
Diesſeits und dem Jenſeits, zwiſchen Kampf, 
Mühen und Uufrieden hier und Ruhe, 

Freunde und Frieden dort. 


Die ewige Erlöſung iſt durch Chriſtus 
geſchaffen. Er hat den Himmel auf die 
Erde gebracht. Der Gegenſatz von Himmel 
8 Erde iſt für uns verſöhnt durch den 
Oinuden an Chriſtum. Daß Chriſtus gen 

nel gefahren iſt, beweiſt uns, daß auch 


fd. Himmel beſtimmt und berufen 


d Großvezier Halil» Rifat Paſcha ſeit der Ges 
nee e 9 neſung den Sultan zweimal um Enthebung 
ſtark, um allen Aufforderungen, auch des von ſeinem Amte wegen hohen Alters ger * 

längſten Krieges, zu entſprechen. Wenn Ende nicht fiat, dc n eee Beach d . 
„ CERDÄERE SD Pe YA beuoeitebenben N des tür⸗ Kal 
Pak 4 8 en Kabinets verbreitet. 5 Y 
wir imſtande fein, kalten Blutes allen Even Es ſcheint, als ob Ruß land das ihm 


grammgemäß ausgeſtaltet ſein wird, ſo werden 1 
tualitäten der Zukunft ius Auge zu blicken. von Frankreich unter Zuhilfenahme engliſcher it 
1 


i älfte] on a l 
bon dem nelban, wg die gtenubitt in den Snangträfte, geborgte Geld zum Theil aur 
letzten Jahren für Heer und Marine ge⸗ Erweiterung ſeines Einfluſſes in Perſien 


den will. Die Londoner „Daily Mall“ 4 
leiſtet. — Auch der Kriegsminiſter Andre verwen ee 5 1 
hielt auf dieſem Feſtmahl eine Rede, in der meldet nämlich aus Teheran: Gegenwärtig 

find Verhandlungen mit Rußland zur Auf⸗ 

nahme einer Anleihe, die vorausſichtlich eine 1b 
oder zwei Millionen Pfund Sterling betragen 4 
ſoll, im Semi pie 8 5 3 | 
5 Er 5.1 Sicherheit gewiſſe wichtige pol tiſche Ver⸗ 
ide Arbeit der- Noe günſtigungen, namentlich in Südperſien. — PR 
ift am Sonntag, wie es heißt, vollkommen Roßla 9 156 a A 118 = 
wiederhergeſtellt, von feiner Erholunggreije | Rußland der 15 einer ieder als Verleih SH 
nach dem Süden in Paris wieder einge⸗ antritt er; guderen wieder ais Verleiger > 


off, Drei nene Peſt erkrankungen ſind in 4 


Aus Sevilla wird vom Dienstag ge⸗ 5 a 
meldet: Ausſtändige Gärtner begingen e e Laufe des Monats zur ge . 


3 um alle wien zur d a 4 
ſtellung der Arbeit zu veranlaſſen. Es kamm an hes . * g * 
zu einem Zuſammenſtoß mit Gendarmerie. Deutſches Reich. 
Mehrere Perſonen erlitten dabei Verletzungen. Berlin, 14. Mai 1901. 
70 Verhaftungen wurden vorgenommen. Die — Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf geſtern 
Arbeiterbewegung gewinnt in der ganzen Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten, Se. Majeſtät 
Umgegend an Boden. der Kaiſer geſtern Abend 10½ Uhr auf dem 
In Portugal findet die feierliche Bahnhofe in Kurzel ein. Zum Empfauge 7 
Eidesleiſtung des Kronprinzen Louis auf die] hatten ſich der Kreisdirektor, der Bürger⸗ Pe. 


er ausführte, alle Bürger müßten den Ge⸗ 
brauch der Waffen lernen, und die Dauer 
des Militärdienſtes müſſe für alle die gleiche 
ſein; es ſei aber unmöglich, dieſe Dauer 


ſolche haben zu aller Zeit a 
5 genügen laſſen und vom en 8 
1 hiumliſchen Beſtimmung des Meuſchen nichts 
wiſſen wollen. Nur der Ausdruck ſolcher 
irdiſchen Geſiuuung iſt beſtimmter und der 
ganze Gedankengang ſolgerich einer geworden. 
Wenn man heute lehrt, der Menſch ſei ein 
rein natürliches Gebilde, durch die Kräfte 
und Bewegungen der Natur entjtanden, ein 


Abkömmling aus dem Thierreich und wie höchſte Aufgabe behandeln, das heißt: die] Verfaſſung nach einer Verfügung des Königs meiſter und die Schulen am Bahuhofe ein BL 
das Thier für ein blos irdiſches Daſein und erſte und wichtigſte Pflicht vergeſſen. am 20. d. Mts. ſtatt. Unmittelbar darauf] gefunden. Bei ſchönſtem Wetter fuhren Ihre i > 
e > der kurzen Spanne Lebenszeit zum] Gott der Herr wolle uns in die Stille] verſammelt ſich das Parlament zu einer] Majeſtäten von hier im offenen Wagen nach a A 
= f utergang beſtimmt, fo iſt der Unglaube, der führen, unſer Herz durch feine Gnade aus feierlichen Sitzung. Schloß Urville. Heute früh unternahmen 52 
ch in ſolchen Gedanken bewegt, immer da- der Unruhe der Welt hinausheben und uns Der Poſtkonflikt mit der Türkei dürfte Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät 7 
geweſen; die Abwendung von dem Himmel] ſeine Hilfe verleihen, daß wir ſchon hienieden infolge Einlenkens des Sultaus bald be⸗ die Kaiſerin um 6 Uhr einen Spazierritt in E 

N und den himmliſchen Gütern ſtammt nichtſhimmliſch aefinnt fein. e endet fein. Der Sultan ſchickte ſeinen der Richtung nach Landonvillers, von welchem Bi 


en 
Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
3 (47, Fortſetzung.) 
Weshalb ſoll er mich nicht ſehen? Wes⸗ 
halb ſoll ich mich verſtecken 7 8 
=: „Er leidet es nicht, daß wir abends noch 
u den Park gehen. O, Du glaubſt nicht, 
wie wüthend er werden kann! Wenn er 


— —— —— — — DS ʃʃ——u—B—b. BB 
„Mühe hin, Mühe ber!“ erwiderte Ihr Geld den Berliner Spielern an den. 
Upſen barſch. „Ich habe es mir einmal in] Hals werfen. Das iſt ein Faß ohne Boden! 
den Kopf geſetzt, ich will nicht. Und wenn Bisher habe ich immer noch gehofft, ich 
Sie es durchaus willen wollen, weshalb werde Sie im Guten bewegen, auf den Vers 
nicht? Nun, Ihnen will ich den Grund ſkauf von Sarlow zu verzichten, nun aber 
ſagen, Sie werden mich ja nicht verrathen!“ habe ich das vergebliche Zureden ſatt; ich 
Upſen lachte bei dieſen Worten ſpöttiſch auf, ſage Ihnen, ich will es nicht, und dabei 
Be Er 15 a. will 77 5 a. bleibt es.“ 
er alte uft, der Knöwe, feine Najel - in!, riet CR 
in den Sarlower Forſt ſtecken darf. Jetzt e eee ! 9 Built 


Funk ſchaute einige Sekunden lang 
ſchweigend in die mondbeleuchtete Landſchaft 
hinaus, daun ließ er ſich auf der vor der 
Thür ſtehenden Holzbank nieder, während 
Upſen vor ihm ſtehen blieb. 

Klara hörte ganz deutlich, wie das 
morſche Holz der Bank kuarrte; fie erſchrak. 
Sie hatte gehofft, die beiden Spazier⸗ 
gäuger würden schnell. vorübergehen und 
ſie daun mit den beiden jungen Mädchen 


* mich und Willi ausſchimpft, das kümmert aus ihrem Verſteck flüchten können, jetzt kaun ich ihn auslachen! Er mag ſich 

1 uns nicht, wir find daran gewöhnt. Aber aber richtete ſich Herr von Funk offen⸗ mühen, ſoviel er will, mich faßt er nicht. in alles die iD Rn nde En > 
MM. er iſt imstande, auch gegen Dich grob zu bar darauf ein, hier einige Zeit zu ver⸗ Ich wittere ihn von ferne, und ehe er ich habe es geduldet daß Sie mich betro ’ 

g werden. Das dulde ich nicht, es giebt dann harren. mir nahe kommen kann, bin ich wieder und beſtablen, ich habe Sie aus den nichts 


Wenn er mit Upſen ein Geſpräch be⸗ 
gann, wurde ſie wider ihren Willen zur 
Lauſcherin. Sie wollte noch jetzt im letzten 
Augenblick hervortreten, den draußen Sitzenden 
ihre Gegenwart verrathen, aber Willi er⸗ 
rieth ihre Abſicht, ſie faßte Klaras Hand 
feſter und hielt fie zurück. „Bitte, bitte, 
bleib'!“ flüſterte ſie ſo leiſe, daß eben nur 
Klaras Ohr den kaum gehauchten Ton wahr⸗ 
nahm. ; are : 

Upſen nahm neben Funk auf der Holze 
bauk Platz, wohl eine lange Minute ſaßen 
beide ſchweigend nebeneinander, kein anderer 
Ton als das Knirſchen des Sandes, in ber 
dem Upſen mit ſeinem Stock gedanken⸗ 
los malte, draug an Klaras Ohr. Eud⸗ 
lich brach Herr von Funk das lange 
Schweigen. a 
„Es geht wirklich nicht, Upſen! Ich kann 
Ihnen diesmal Ihren Wunſch nicht erfüllen. 
Solange ich auch darüber nachdenke, ich 
finde keinen Ausweg, ich muß Sarlow 
verkaufen! Ich begreife Sie überhaupt 


5 Gebiet, da kann er mir nach⸗ emporgehoben, aber zu Ihrem willen⸗ 
pfeifen loſen Sklaven laſſe ich mich nicht 
„Alſo wegen Ihrer wahnſinnigen Lieb] I. Bogen bis auf 
er für Schlingenlegen und Fallenſtellen ae eee % a eee ee 
i 58 5 4 0 178 4 
„Eine wahnfinnige Liebhaberei!“ fo aden Ki nicht weiter, die Sehnen würden 
unterbrach ihn Upſen wüthend auffahrend. Upſen lachte Höhnisch auf. Er dehnte 


5 a e N 2 2 2 d 9 0 5 3 15 
ze 5 Wee ee Gen und reckte den gewaltigen mißgeſtalteten ea 


5 Er: Körper, mit verſchräukten Armen lehnte a; 
ertrüge ich das nichtswürdige Leben gar⸗ t 
nicht. Deshalb 7000 ich Ihnen, ich will er ſich daun bequem auf der Holzbank zu ⸗ 
nicht, daß Sie Sarlow verkaufen und am lid, 1 . 5425 Be: 
wenigften an den Freiherrn von Branden⸗ „Ei, ei, Herr von Funk,“ ſagte er ſpöttiſch, 1 
g.“ 5 „Sie wollen mir drohen? Sie, der Sie 1 
„Aber, Upſen, nehmen Sie doch Ver- meiner Nachſicht und Langmuth alles ver⸗ 1 
nunft an. Ich muß nothwendigerweiſe] danken, Sie, den ich jeden Tag, wenn ich 1 
Geld haben. Wie ſoll ich die gekündigte nur will, ins Zuchthaus ſchicken kann! Be⸗ Be 
Hypothek von 40000 Thalern beſchaffen?] denken Sie, daß ich ein gewiſſes Papierchen Be; 
Nur durch den Verkauf von Garlow | beiibe! Wenn ich das dem Juſtizrath Frühberg . 
an den Freiherrn Adalbert iſt dies übergebe?“ > Be; 
möglich.“ x „Heuchleriſcher Schuft! Du glaubſt, mich Tea 
„Die Hypothek könnten Sie ſchon be⸗ in Deiner Hand zu haben; aber Du irrſit Zu 
schaffen, und wenn es nöthig wäre, will ich] Dich! Beſſer eine Kugel durch das Herz, als a 
es thun; aber Sie wollen mehr Geld haben, ſo leben! Ich werde Sarlow dem Frei⸗ * 
Sie beabſichtigen wieder, nach Berlin zu herrn Adalbert verkaufen, thun Sie dann, De | 
reifen, Sie wollen wieder fpielen, ſaufen und was Sie wollen, ich fürchte Sie nicht 3 
praſſen. Ich aber dulde es nicht, daß Sie! mehr!“ F 


A einen fürchterlichen Skandal. Thu' es mir 
| zu Gefallen, komm' hierher zu mir und Willi. 
* Hier hinter der Wand kaun er uns nicht 
19 ſehen. Bitte, bitte!“ 
Rn Klara zögerte. Es erſchien ihr unwürdig, 
* ich zu verſtecken. Aber Emma bat ſo 
4 dringend und auch Willi ergriff ihre Hand 
BR und schaute fie mit äugſtlich bittendem Blick 
. it; Konnte fie da widerftehen? Sollte fie 
bon au erſten Abend einen Streit zwiſchen 
! 5 und Tochter um ihretwillen hervor⸗ 
\ keit d Sie ſchämte ſich ihrer Nachgiebig⸗ 
N jorkzieber ſie gab nach, ſie ließ ſich von Willi 
| beid en ben und verſteckte ſich an der Seite der 


Wand. jungen Mädchen hinter der ſchützenden 


. Es war en 
Ei die höchſte Zeit, ſchon waren 
N en Upſen, die in dem breiten Wege 
A wandelten = ber laugſam neben einander 
| dem vom are nahe, daß fie jedenfalls die in 
keuchteten inzenden Mondlicht tageshell er⸗ 
5 ieh u Zergſchlößchen Verſteckten hätten 
beer vort. den oem dieſe nicht im Schatten 
f ö jetzt Hi eren Wand verborgen geweſen wären; nicht, weshalb wollen Sie ſich durchaus nicht 
| „wiegen fie den Hügel vollends in die in den Verkauf fügen, Sie haben doch 


e u N f * g 2 
ergſ a chene vor 9 offenen Chlire des 3 von dem nichts einbringenden Vor⸗ 


> treten. 


fie gegen 8 Uhr in das Schloß zurückkehrten. 
Der Kaiſer erledigte ſodann Regierungs⸗ 
geſchäfte und nahm Vorträge entgegen. Zur 
Mittagstafel war der Miniſter des Innern 
Frhr. v. Hammerſtein geladen. 

— Die kaiſerliche Familie wird zu Pfing⸗ 
ſten im Neuen Palais vereinigt ſein. Wie 
der Kaiſer und die Kaiſerin, ſo treffen auch 
die jüngeren kaiſerlichen Prinzen am Sonn⸗ 
abend vor Pfingſten in Potsdam ein. Prinz 
Eitel Friedrich trifft erſt zum 7. Inni wieder 
in Potsdam ein. An dieſem Tage findet 
ſeine feierliche Einſtellung in das 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß zum praktiſchen Dienſt 
ſtatt. Das kaiſerliche Hoflager wird bis zum 
Ende des Jahres in Potsdam verbleiben. 
Von weiteren Dispoſilionen ſtehen bis jetzt 
die folgenden feſt: Am Pfingitimonteg findet 
das Stiftungsfeſt des Lehr ⸗Jufanterie⸗ 
Bataillons ſtatt. An dem darauf folgenden 
Mittwoch, den 29. Mai, kommt der Kaiſer 
nach Berlin, um die Parade über die 2. 
Infonterie-Brigade auf dem Tempelhofer 
Felde ſelbſt zu kommandiren. Das Exerzieren 
findet, wie in jedem Jahre, zur Erinnerung 
an den 29. Mai 1888 ſtatt. An jenem Tage 
führte bekanntlich der Kaiſer als Kronprinz 
die Brigade feinem kaiſerlichen Vater im 
Schloßparke von Charlottenburg vor. Am 
Freitag den 31. Mai folgt die große Früh⸗ 
jahrsparade auf dem Tempelhofer Felde, am 
Sonnabend den 1. Juni die Frühjahrsparade 
über die Garniſon in Potsdam. Es folgen 
die Beſichtigungen der Garde⸗Kavalleriere⸗ 
gimenter. In der zweiten Hälfte des Juni 
exerziert zum Schluſſe die geſammte Garde⸗ 
Kavallerie gemeinſam unter Zuziehung der 
Garde⸗Artillerie. Das Exerzieren der Garde⸗ 
Kavallerieregimenter wird vom Kaiſer ſelbſt 
kommandirt werden. 

— Die am Dienſtag Morgen von zwei 
Prinzen entbundene Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, eine Schweſter unſeres 
Kaifers, hat ihrem Gemahl bereits vier 
Kinder, ſämmtlich Söhne, geſchenkt, von denen 
die beiden jüngſten (geb. am 6. November 
1896) gleichfalls Zwillinge ſind. 

— Die Leiche der Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen wird in aller Stille von Wiesbaden 
nach Berlin übergeführt werden. An einem 
noch näher zu beſtimmenden Tage ſoll deren 
Beiſetzung in der Familiengruft zu Nikolskoe 
bei Potsdam erfolgen. Dort haben auch 
die Eltern der verewigten Prinzeſſin f. 8. 
ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 

— In dem Befinden des Generaloberſten 
v. Hahnke iſt eine Beſſerung noch nicht einge⸗ 
Der Kaiſer läßt jeden Tag Er⸗ 
kundigungen einziehen. 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
Der Kommandirende des 15. Armeekorps 
Generalleutnant Herwarth v. Bittenfeld iſt 
zum General der Infanterie befördert. Der 
Kommandeur der 19. Diviſion Generalleutnant 
Graf v. Blumenthal iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition ge⸗ 
ellt. 
, — Die Nachricht von der Erſetzung des 
Chefs des großen Generalſtabes Grafen 
Schlieffen durch den jetzigen Kommandeur 
des Gardekorps, General v. Bock und Polach, 
wird vom „Berl. Tagebl.“ nach eingezogenen 
Informationen als unrichlig bezeichnet. 


Kein Wort verwendete er mehr an 
Upſen. Upſen blieb allein zurück, er 
ſchaute dem Forteilenden gedankenvoll nach. 
Daun ſtand er auf, reckte die gewaltigen 
Glieder, und undeutliche Worte vor ſich 
hinmurmelnd, ging er hiukend dem Schloſſe zu. 

Von den drei im Bergſchlößchen Ver⸗ 
ſteckten rührte Emma ſich zuerſt, ſie ſchaute 
zur Thür hinaus; ganz in der Ferne, 
im Schatten der den weiten Weg be⸗ 
grenzenden hohen Bäume faſt verſchwindend, 
ſah fie noch die nugeſchlachte Geſtalt 
Upſens. 

„Sie find fort, wir können nun auch 
gehen!“ rief ſie zurück. „Gott ſei dank, daß 
ſie uns nicht geſehen haben, der Papa 
war ſowieſo wüthend genug! Was haben 
die beiden nur mit einauder gehabt? 
Und welchen Unftnn haben ſie geſprochen?! 
Sprach nicht der alte Ekel vom Zucht⸗ 
haus und daß Papa Sarlow nicht ver⸗ 
kaufen ſoll, und der Papa gar vom Todt⸗ 
5 Saft Du was begriffen, Fräu⸗ 
ein?“ 

Klara ſchüttelte den Kopf. Auch für ſie 
war nicht verſtändlich, was ſie gehört hatte. 
Nur eines war ihr klar, Funk hatte durch 
eine, jedenfalls verbrecheriſche Handlung, 
deren Mitwiſſer Upſen war, dieſem eine 
Macht über ſich gegeben, die Upſen in 
ſchmachvollſter Weiſe ausnutzte. Durch einen 
Berrath an Onkel Frühberg konnte Upfen 
Funk ins Zuchthaus bringen. Die furchtbare 
drückende Herrſchaft, die Upſen über Funk 
und deſſen Familie ausübte, war hierdurch 
erklärt, aber darüber, was Herr von Funk 
gethan hatte, hatte das Geſpräch der beiden 
nichts verrathen. 


— Außer dem Unterſtaatsſekretär 


ſeinen Abſchied nachgeſucht. 
zum Staatsſekretär ernannten 


amtes 
Direktor ernannt worden. 


Die Budgetkommiſſion 


der Reichsgarantie für 


von Dar⸗-es⸗Salaam 


Uebernahme 
Eiſenbahn 
gorv. 


nehmen anzulegende Kapital 


vorlage 24 Millionen 
gerer Debatte 
Stimmen angenommen und ſodaun die Bau⸗ 
und Betriebskonzeſſion für die Oſtafrikaniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durchweg, mit 
weſentlichen Aenderungen, 
chlägen der Subkommiſſion genehmigt. In 
§ 18 wurde beſchloſſen: Das Reich zahlt 
den Antheilseignern erſtmals am 1. Juli 
1903 (ſtatt 1. Oktober 1902, wie es in der 
Vorlage heißt) einen jährlichen Zins. In 
$ 20 wurde gejagt: Außer den ihnen vom 
Reich zu leiſtenden Zahlungen erhalten die 
Antheilseigner von der Geſellſchaft den nach 
Abzug der Beiträge ꝛc. und Tautièmen ver⸗ 
bleibenden Reſt bis zur Höhe von 2 Proz. 
des Anulagekapitals unverkürzt. (So ftand 
auch in der Regiernngsvorlage, während die 
Subkommiſſion drei Prozent vorgeſchlagen 
hatte. Auch die Satzungen der Geſellſchaft 
wurden mit unweſentlichen redaktionellen 
Aenderungen nach den Vorſchlägen der Sub⸗ 
kommiſſion genehmigt. Die nächſte Sitzung 
der Kommiſſion findet wahrſcheinlich am 
27. November ſtatt. 

— Die Landeskunſtkommiſſion tritt am 
22. Mai, wie alljährlich, im Kultusmi⸗ 
niſterium zuſammen. Die Kommiſſion hat 
den Ankauf von Gemälden und Kunſtwerken 
für die ſtaatlichen Gallerien und Muſeen 
vorzuſchlagen und zu begutachteu. Für ihre 
Berathungen ſind drei Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die beiden letzten Gruppen in der 
Siegesallee zu Berlin werden vorausſichtlich 
im Monat Anguſt enthüllt werden. Es ſind 
die Gruppen Kurfürft Johaun Sigismund 
von Profeſſor Peter Brauer und Johann 
Georg von Martin Wolff. 

— Ein Bismarck⸗Denkmal iſt in Spaudan 
enthüllt worden. 

— Damit Aeußerungen des Kaiſers, die 
für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmt find, 
nicht unbefugt weiter verbreitet werden, ſoll 
in Berlin die Abſicht beſtehen, in Zukunft 
bei der Zulaſſung dienſtlich nicht betheiligter 
Perſonen zu Veranſtaltungen, an denen der 
Kaiſer theiluimmt, eine ſchärfere Aufſicht zu 
üben. 

— In Spandau iſt eine Maſchinengewehr⸗ 
abtheilung mit vier Geſchützen der Jufanterie⸗ 
ſchießſchule zugetheilt worden; dem Vernehmen 
nach ſollen noch zwei weitere Maſchinen⸗ 
gewehrabtheilungen in zwei Spandauer Außen⸗ 
forts, die auch nach der Eutfeſtigung er⸗ 
halten bleiben, poſtirt werden. 

— Der Börſenausſchuß, deſſen Einbe⸗ 
rufung behufs einer Berathung über die 
Reform des Börſengeſetzes vor einigen 
Tagen angekündigt wurde, tritt am 11. Juni 
zuſammen. 

— Im Monat April d. 38. betrugen die 
Ausprägungen von Reichsmünzen in den 
deutſchen Münzſtätten: 1021920 Mk. in 
Doppelkronen, 3686940 Mk. in Kronen, 
472 500 Mk. in Fünfmarkſtücken, 2 259 996 
Mark in Zweimarkſtücken und 6809 Mk. in 
Einpfennigſtücken. l 

Münſter i. Weſtf., 14. Mai. Wie der 
„Weſtfäliſche Merkur“ meldet, findet die 
diesjährige Konferenz der preußiſchen Biſchöfe 
in Fulda am 20. Auguſt ſtatt. 

Dresden, 14. Mai. Der König und die 
Königin ſind heute Vormittag zu einem 
mehrwöchigen Aufenthalt nach Schloß Si⸗ 
byllenort in Schleſien abgereiſt. 

Leipzig, 14. Mai. Das Landgericht ver⸗ 
urtheilte heute den Redakteur der ſozial⸗ 
demokraliſchen „Leipziger Volksztg.“, Luet⸗ 
tich, wegen Beleidigung des Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen, von Bitter, begangen 
durch einen Artikel in der Volkszeitung, 
„Der kommende Mann“, zu zwei Wochen 
Gefängniß. 


Ausland. 


Petersburg, 14. Mai. Heute faud vor 
dem Kaiſer, der Kaiſerin und der Kaiſerin⸗ 
Wittwe die große Maiparade ſtatt. — Der 
Kaiſer empfing geſtern den Jugenjeur Boris 
Loutzky, den Erfinder einer vom Marine⸗ 


ſtanden. 


— 


miniſterinum angeſchafften Art Motorwagen. 
— Baron Rothſchild hat ſich nach Zarskoje 


(Fortſetzung folgt.) I Sſelo begeben. 


im 
Reichspoſtamte Fritſch hat auch der Ab⸗ 
theilungsdirigeut Geh. Ober⸗Poſtrath Groh 
An Stelle des 
bisherigen 
Direktors der 1. Abtheilung des Reichspoſt⸗ 
iſt Geh. Ober⸗Poſtrath Gieſecke zum 


des Reichs⸗ 
tages berieth geſtern den Geſetzentwurf a 
ie 
nach Mro⸗ 
Der Berichterſtatter Prinz Arenberg 
(Zentr.) befürwortet die Vorſchläge der Sub⸗ 
kommiſſion, wonach jetzt das in dieſem Unter⸗ 
nur bis zur 
Höhe von 22 Millionen Mk. mit 3 Prozent 
zu verzinſen iſt, während in der Regierungs⸗ 
Nach läu⸗ 
wurde § 1 mit 13 gegen 10 


Un⸗ 
nach den Vor⸗ 


Petersburg, 14. Mai. Behufs Beſchaffung 
ſyſtematiſcher Daten vor dem Abſchluß eines 
neuen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat 
die deutſche Regierung verſchiedene Spezia⸗ 
liſten nach Rußland abkommandirt. Für 
das Wiluger Gouvernement iſt beordert Dr. 
Alfred Liſt vom deutſchen Generalkonſulat 
aus Petersburg. 


—— — —— — nennen, 
Zu den Wirren in China. 
Endlich kommt eine Nachricht, die darauf 

ſchließen läßt, daß nunmehr auch die chine⸗ 

ſiſchen Machthaber gewillt ſind, aunehmbare 

Vorſchläge zur Löſung der Enkſchädigungs⸗ 

frage zu machen. Nach Meldung aus Peking 

iſt den Vertretern der Mächte am 11. ds. 
eine Note der chineſiſchen Bevollmächtigten 
zugegangen, in welcher dieſelben den von den 

Mächten geforderten geſammten Entſchädi⸗ 

dungsbetrag von 450 Millionen Taels accep- 

tiren und deſſen Tilgung innerhalb von 30 

Jahren vom Juli 1902 ab durch jährliche 

Zahlung von 15 Millionen Taels vor⸗ 

ſchlagen. 

Den Londoner Blättern wird aus Peking 
gemeldet: Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
arbeiten jetzt eine Denkſchrift an den Hof 
aus, in welcher ſie vorſchlagen, die Entſchädi⸗ 
aung in 30 Jahresraten zu 15 Millionen 
Taels abzutragen, und weitere Vorſchläge 
über die Aufbringung der Jahresraten 
machen. Der „Times“ zufolge werden dieſe 
Vorſchläge der chiueſiſchen Antwort auf die 
Note der Mächte beigefügt werden. In der 
Antwort wird die chineſiſche Regierung ihr 
Erſtaunen über die Höhe der geforderten 
Eutſchädigungsſumme ausdrücken, auf die 
finanziellen Schwierigkeiten für China hin⸗ 
weiſeu, um eine Herabſetzung der Summe 
bitten und die Zuſtimmung der Mächte nach⸗ 
ſuchen zu einer Erhöhung der Import⸗ und 
Exportzölle um ein Drittel. 

Der chineſiſche Hof denkt noch nicht an 
eine Rückkehr nach Peking. Die Maudarine 
in Shanghai find amtlich davon in Keuntniß 
geſetzt, daß der kaiſerliche Hof vor Mitte 
des nächſten Monats nach Kaifengfu in 
Honan kommen wolle. — Kaifeugfnu liegt 
etwa halbwegs zum Meere auf derſelben 
Höhe mit Singanfu, dem gegenwärtigen Auf⸗ 
enthalt des chineſiſchen Hofes, etwa 100 
Kilometer von der Grenze der Provinz Shan⸗ 
tung entfernt. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſé, theilte am Dieuftag im Miniſterrath 
mit, daß 2000 Mann von dem chineſiſchen 
Expeditionskorps in die Heimat zurück⸗ 
befördert ſeien, das Expeditionskorps ſelbſt 
werde folgen; sobald die letzten Klauſeln der 
Kollektivnote erfüllt und beſonders ſobald 
die Eutſchädigungsfrage geregelt ſei. 

Der Krieg in Südafrika. 

Eine Mittheilung, die auch in ihrer unklaren 
Form für die Verlegenheit der engliſchen Krieg⸗ 
führung in Südafrika Zeuguiß ablegt, giebt die 
„Daily Mail“ weiter. Das genannte Blatt glaubt 
berichten zu könuen, daß ein neues Mittel zur 
ſchnelleren ee des ſüdafrikaniſchen Feld⸗ 
zuges demnächſt zur Anwendung gelangen werde. 
Es ſoll ſich um „neue dreieckförmige Formationen 
der Engländer“ handeln. 

Wie die Engländer hauſen, ergiebt ſich aus 
einer dem engliſchen Unterhauſe am Montag vor⸗ 
gelegten Denkſchrift. Danach ſind vom Juni 1900 
bis zum Januar 1901 634 Gebäulichkeiten in Süd⸗ 
afrika niedergebrannt, nämlich im Inni 2, Juli 3, 
Auguſt 12, September 99, Oktober 189, November 
226, Dezember 6 und Jauuar 1901 3. Von 90 
Fällen iſt das Datum nicht bekannt. 


Ueber die Lehren des ſüdafrikauiſchen Krieges] M 


für England hat ſich Lord Salisbury am Montag 
Abend in London auf dem Bankett der Ver⸗ 
einigung der Nonkonformiſten und Unioniſten in 
einer laugen Rede ausgeſprochen, in der er den 
mühſeligen Kampf eines Elephanten mit einer 
Maus zu einer Glauzleiſtung des erſteren zu 
ſtempeln ſuchte. Der engliſche Premierminiſter 
führte aus, die letzten fünf Jahre böten Anlaß zu 
einem ſchmerzlichen Rückblick, aber es ſei ein Rück⸗ 
blick, bei dem jeder Gedanke an ein Uurecht auf 
Seiten des Reiches e ausgeſchloſſen ſei. 
Auf die letzten zwei Jahre müſſe aber jeder Freund 
des Vaterlandes mit Dankbarkeit zurückblicken. 
Aeußerungen, daß Englands Zeit vorüber ſei und 
Englands Stern ſinke, habe er ſtets mit einem ge⸗ 
wiſſen Gefühl der Verachtung gehört. Er be 
keinen Zweifel darüber, daß das Reich Englands 
etzt ſicherer und auch die Sache des Friedens 
icherer ſei, als dies vorher der Fall geweſen. 
Englands Stärke ſei unzweideutig erwieſen. Es 
ſei eine große a daß keine? 
der Welt vorhanden ſei, welche nicht wiſſe, daß, 
wenn fie die Macht Englands herausſordere, ſie 
einen der furchtbarſten Feinde herausfordere, den 
ſie haben könne. Eine der Segnungen des Krieges 
jei geweſen, daß England gezwungen worden jet, 
ſeine Rüſtung daraufhin zu prüfen, wo ſich eine 
Liicke zeige. Englands Machtmittel ſeien nicht 
hinreichend organifirt, um die Stellung des Landes 
to ſicher zu geſtalten, als mau wüuſchen möchte. 
Aber er halte es für wünſchenswerth, daß die 
Zweifel, welche Jahr um Jahr gehegt worden 
ſeien, endlich in feſter und offener Erörterung zur 
Sprache gebracht werden follten, damit England 
mit gutem Grund ſagen könne, daß es ſich auf 
die Organifation, durch welche feine Macht in 
Wirkſamkeit trete, verlaſſen könne. Eines der 
anderen entſchädigenden Momente, welche der Krieg 
ebracht habe, ſei das, daß er mehr und mehr 
eweiſe, woran übrigens er, Reduer, nie gegweifeit 
habe, daß England im Recht ſei. Er beweiſe, 
daß der Kampf das Ergebniß einer langen Ver⸗ 
ſchwörung ſei und daß, wenn er länger hinaus⸗ 
gezogen worden wäre, England unter 1 8 
allnteigen Umſtänden in denſelben hätte eintreten 


— 
a} 


acht in] hü 


milſſen. Die angeblich Jo unſchuldigen Buren 
| Hätten eine äußerſt furchtbare Unhenfung von 
Waffen zur Vollführung dieſes unſchuldigen Au⸗ 
griffs angelegt. Man ſehe jetzt, wie fo viele 
Tauſende von Patronen aus dem Erdboden her⸗ 
ausgegraben werden. Dort ſeien ſie aber nicht 
gewachſen. (Heiterkeit.) Sie ſeien mit der Abſicht 
augehänft worden, die ſüdafrikaniſchen Koloniſten, 
Unterthanen der Sonveräne Englands, anzu⸗ 
greifen, und die Buren hätten keinen Anſpruch 
auf das Mitgefühl der Engländer, wenn dieſe 
ihre Macht bis zum äußerſten daran ſetzten, fie 
zu Boden zu ſchlagen. (Beifall.) Man gedenke der 
bedeutungsvollen Worte des Gouverneurs Milner 
„Never again!“ (Niemals wieder!) = Schluſſe 
ſuchte Lord Salisbury aus den Lehren des ſüd⸗ 
afrikauiſchen Krieges eine Rechtfertigung der Ab⸗ 
lehnung der Homerulebill für Irlaud herzuleiten. 

ach den im Uẽterhauſe und ſonſtwo laut ger 
wordenen Aeußerungen nehme er an, daß eine 
iriſche Regierung in Dublin eine von Grund aus 
reindliche Regierung geweſen wäre. Was wäre 
Euglands Lage geweſen, wenn es nicht allein 
Trausvaal und den Oranje⸗Freiſtgat, ſondern auch 
einem ebenſo feindlich geſtunten Irland hätte ent⸗ 
gegentreten müſſen. Wenn England je gegen eine 
andere Macht zu kämpfen gehabt hätte, hätte es 
mit der Beſiegung Irlands beginnen müſſen. — 
Der prahleriſche Ton dieſer Erklärung wird auch 
in England nach ſeinem wahren Werthe gewürdigt. 
Salisburhs Rede wird von den appoſitionellen 
liberalen Blättern beißend verhöhnt. „Daily 
News“ meint: Europa habe die Anſicht gewonnen, 
daß Eugland keine Großmacht bekämpfen werde, 
weil Salisbury Amerikas Affront bezüglich Vene 
zuelas und Rußlands bezüglich Port Arthurs de⸗ 
müthig hingenommen habe, hieran werde die pa⸗ 
diene Annexion von zwei kleinen Republiken 
nichts ändern. Aus Lord Salisburhs Worten 
ſchimmert auch nicht die geringſte Geneſgtheit 
hervor, den Frieg durch Zugeſtänduſſſe an die 
Buren zum Abſchluß zu bringen. Der Kampf 
ter fortgeſetzt werden, bis die Buren am Boden 
legen. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 13. Mai. (Weitere 288 
ruſſiſch⸗poluiſche Arbeitskräfte) dürfen in unſerem 
Kreiſe beſchäftigt werden. 

Graudenz, 14. Mai. (Gauturufefl.) Der Gau⸗ 
tururath des Unterweichſelganes der dentſchen 
Turnerſchaft hielt am Sonntag in Grandenz 
eine Sitzung ab, in welcher iiber das in Gran⸗ 
denz abzuhaltende Gauturufeſt berathen wurde. 
Das Feſt ſoll vom 29. Juni bis 1. Juli auf dem 
Gelände des Schſicenhauſes ſtattfinden; nähere 
Beſtimmungen ſollen erſt noch getroffen werden. 
Nach den Berathungen vereinigten ſich die Ver⸗ 
treter des Gauturnraths zu einem Eſſen und 
Aten danach einen Ausflug nach „Böslers⸗ 

e 


Lautenburg, 13. Mai. (Waldbrand.) Im Forſt⸗ 
belauf Kielpſu, etwa 2 Kilometer von der Ort⸗ 
ſchaft Kielpin, fielen geſtern etwa 70 Morgen 
Er Ichönen Beſtandes einem Waldbrande zum 


er. 

Pr.⸗Holland, 14. Mai. (Brandımalild.) Bei 
einem Schadeufener in Rapendorf (Pr. Pr.⸗Hollaud) 
verbrannte ein ſiebenjähriges ädchen. Die 
Großmutter derſelben erlitt bei dem Rettungs⸗ 
keine 99 ſchwere Brandwunden, daß ſie alsbald 

rſchied. 

Elbing, 14. Mai. (Se. Mai. der Railer) kommt 
in den näüchſten Tagen nach Cadinen. Aus dieſem 
Anlaß wird das Gebiet der königlichen Herrſchaft 


Cadinen von Sonntag den 19. d. Mts. bis Diens⸗ 


tag den 21. d. Mts. geſperrt ſein. Da der Kaiſer 
in Cadinen zurſickgezogen leben will, wird dem 
Publikum nahegelegt, den Verkehr auf der durch 
Cadinen führenden Chauſſee Elbing⸗Tolkemit in 
den gengunten Tagen nach Möglichkeit zu melden. 
Der Kaiſer, der in Cadinen zu agen gedenkt, wird 
dem Publikum dach nicht ſichtbar fein. Von Gas 
dinen ſährt der Kalſer nach Prökelwitz, wo er bis 


u 25. Mai zu bleiben beabfichtigt. Die Stadt 


bing berührt der Kaiſer auf feiner Reife nach 
Cadiuen nicht. 

Danzig, 14. Mai. (Herr Generalſuperintendent 

D. Doeblin) wird ſich am 21. Mai zur Einweihung 


der neuerbauten Kirche nach Piasken, Kr. Grau⸗ 


denz, begeben. . E 
Danzig, 15. Mai. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſommlung) bewilligte der Friedrich Wilhelm 
Schützengilde zu ihrem im Auguſt ſtattfindenden 
550 jäbrinen Jubiläum eine Feſtgabe. von 1000 
a 


k. 

Aus dem Danziger Werder, 13. Mai. (Ein 
Feuer), bei welchem leider auch ein Kind den Tod 
in den Flammen fand, brach geſtern Nachmittag 
in einer zum Gute der Fran Gutsbeſitzer Wilft in 
Güttland gehörigen Juſtkarhe aus. Die kleine 
Tochter des Arbeiters Zakubowski, welche ihrer 
die Habſeligkeiten rettenden Mutter in die 
Kathe nachlief, wurde von den Flammen ergriffen 
und verbrannte. 

Alkenſtein, 13. Mai. (Todesfall.) Heute Nacht 
verſtarb plötzlich am Herzschlag der Direktor 
der Allenſteiner Waldſchlößchen Brauerei, Herr 
Raffelsberger. Be ei 

Allenſtein, 14. Mai. (Seine Maleſtät der 
Kaiſer,) der aus Anlaß der in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſich abſpielenden großen militäriſchen 
Herbſtſibungen ſchon mehrfache Einladungen zu 
Kirchweihen, Denkmalseuthüllungen ꝛc. erhalten 
hat, ſoll nun auch von der Stadt Allenſtein zu der 
vorausſichtlich im Auguſt ſtattfindenden Ent⸗ 
llung des Denkmals Kaiſer Wilhelms des 
Großen eingeladen werden. 

Königsberg, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Im 
„Kupferteich“ vor dem Sackheimer Thore wurde, 
wie ſchon kurz gemeldet, am Sountag Mittag 
von einem Arbeiter der in einen Sack genähte 
Leichnam des ermordeten Fräulein Leyde ge 
funden. Das Packet ſchwamm an der Oberfläche 
des Waſſers und wurde von dem Arbeiter auf's 
Trockene gezogen. Die Leiche war vollſtäudig bee 
kleidet und zunächſt in eine ſchwarze Gazeum⸗ 
hüllung gewickelt. Das ganze war iu einen 
roben Sack gethan und an der Stelle des Auf- 
udungsortes ins Waſſer geworfen. Unterhalb 
der Kniegelenke waren beide Beine durchſägt 
und, nur an kleinen Hautfetzen hängend, na 

vorn übergebogen, um beim Trausport durch die 
äußere Beſchaffenheit des Packets den ſchaurigen 
verrathen. Schuhe, 


Letpacl =, ben Sad i 

zur Verpackung benutzte Sa 
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tet a enz Jena „Zucker⸗ 


Der 
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7 Ermi Silber d em vergoldeten Feuer-] — Golizeilich es.) Ju polizeilichen Gef Abbazta, 14 Mai. An Bord der ⸗Pfara“ fand 

ee Morppaße nach nollbrnrbter That Si ö 8 wahrſam wurde 1 Perſon genommen. — jſbeute ein Frühſtſck ſtatt, an welchem der Khui 

ch as Haus aufſchließen ließ, die Wohnung — (Umlage für 1900 der Nordöſtlichen — (Gefunden) in der Culmer CThauſſee ein und die Königin von Rumänien mit Gefolge theil⸗ 
finete, dort die Rolean heruntergelaſſen hat Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft.) Schlüſſel und in der Bromberger Straße ebenfalls nahmen. Bei ihrer Ankunft an Bord wurde ein 

d es sich Für die Hauptbetriebszweige ſtellen ſich die Bei⸗ ein Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. Salut von 21 Schuß gefeuert und die rumäniſche 

träge, die für das Jahr 1900 in der Sektion 4 — (Bon der Weichſel) Augekommen: Hymne geſpielt. 

(Weſtpreußen) auf 100 Mk. Lohn zu entrichten] die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 11000 Rom, 15. Mai. In Corteolona brach in 
ſich ſogar in das Bett der Ermordeten gelegt ſind: Dfenſetzer und Tapezierer 0,36 Mk. Stein.] and V. Rnjecki mit 2000 Ziegeln von Antoniewo, einer Seidenraupenzüchterei Feuer aus, welches 
und darin bis morgens genächtigt, um daun un⸗ ſetzer, Maler und Glaſer 0,73 Mk. Bauklempner] A. Kubadi, J. Bierer, 2. Pierer. W. Zaft und das ganze Haus zerſtörte. Das Haus ſtürzte 
gehindert das Daus zu verlaßſen. Die ausge ⸗ und enen 1 4 i gane en und But a e zuſammen und begrub ein Ebepaar mit 6 

i ‚mi Schiffsbauer 1, „Maurer, Bir 5 N I N ö ) 
Mörders . don 869 uf 1000 Mark erb Se bee 1.82 Mk., Mühlenbauer 2,18 Mk., nach Danzig, Koßmal mit 2000 Ztr. Melaſſe von | Kindern unter den Trümmern. 2 
worden. — Wieder eine Perſon verſchwunden ift Brunnenbauer 2,54 Mk. Dachdecker 3,27 Mk., Be⸗ Plock „nach Aan 65 ‘ Abgefahren: Dampfer Madrid, 14. Mai. Der Miniſterrath beſchäftigte 
mit dem Oberpoſtaſſiſtenken a. D. und Verſiche⸗ triebe mit elementarer Kraft 5,45 Mk., Abbruch⸗ „Genitiv“ Kapitän örgens, mit 2000 Ztr. Roh⸗ſich hente mit der kataloniſchen Frage und beichloß, 
rungsinſpektor Paul Heiske. der Tragheimer] geſchäfte 9,08 Mk. zucker nach Danzig ferner die Kühne der Schiffer] für Katalonien und alle Provinzen eine gewiſſe 4 
Kirchenſtraße Nr. 21 wohnte und ſeit dem 3. Mal] — (Gefärbte Wurſt.) Ein Fleiſchermeiſter] Wuſowski mit 2300 Ztr. Mehl nach Berlin und] Dezentraliſation der Verwaltung zn gewähren. f 
1901 vermißt wird. — Auf der Jagd verunglückte war verurtheilt worden, weil er gefärbte Wurſt Jof. Czarneckt mit 3000 Str. Rohaucken uach] Soſia, 14. Mai. Die Sobranje nahm mit 
vor einigen Tagen der Lehrer Scheffler aus der verkauft hatte. Das Kammergericht wies nach] Danzig. Augekommen ferner; B. Domeratzki mit großer Mehrheit die Regiernugsnorlage betr. die 
Fuchsberger Gegend dadurch, daß ihm eine Kugel] der „Köln. Ztg.“ die Reviſion des Meiſters als 5 und Franke u. Söhne mit 4 Traften Rundholz] nene adminiſtrative Eintheilung des Landes an, 
in ein Auge drang. Er wurde exit am zweiten] unbegründet zurück und nahm in Uebereinſtim⸗ aus Rußland uach Schuliß, Mandel u. Hufnagel wodurch 3 Millionen erſpart werden. 

Tage des Unfalls auf freiem Felde entdeckt und mung mit dem Reichsgericht und dem Reichs⸗ mit 3 Traften eichenen Schwellen aus Rußland Viktoria, Engliſch⸗ Kolumbien, 13. Mai. 
in die hieſige Klinik geſchafft, wo er bereits ver⸗ geſundheitsamt an, daß Wurſt durch den Zuſatzl nach Danzig. a 15 Der Direktor der mandſchuriſchen Elſenbahn 
a lad! Fame SER Siunabep ae [rizen BER ENIDER ie Wurst dus Aufchen yon Mal o 40 Mr über h. . Breſtleman iſt auf einer Reiſe nach Chicago 
bei Ausübung der Jagd ein Schuß verſagt und Färbung erhalte die Wurſt da ‚ Gier eingetroffen ? er bent e e 


er hiera ewehr mit dem Kolben zu] Dauerwaare. R 
Boden geteilt num daffelde zu unteriuden. Lier. — Won der Marienburger Pferde⸗ Mannigfaltiges niſchen Finanzmännern Verhandlungen über 
bei ging der Schuß los, und die Kugel drang ihm markt⸗Lotterie.) Es iſt ſchier unheimlich. annig 15 E die Einrichtung einer neuen transatlantifchen 
ins Auge. mit welcher Fülle von „großen Loſen die Glücks] (Brände) Zu dem Brande in Breſt. Bouperne⸗] Dampferlinie anzuknüpfen 

Oſtrowo, 12. Mai. (In der letzten Straf göttin neuerdings das schöne Schleſien ſegnet. Der ment Warſchau, wird noch gemeldet: Durch das an ; ah —.— Raise b N A 
kammerſitzung) erklärte der bereits mit 15 Jahren erſte Hauptgewiun der Marienburger Lotterie am Sonntag entſtandene Feuer wurden 653 Häuſer Yokohama, g 17 e 
eee nat 100 Raupen in Me arten, nee SO [her urberen Alufte: Der Werueter ed Qabinels 

i 8 5 wird au illionen Rubel g . 1 . 4 ) 
gegen den der Staatsanwalt wegen Diebe au einen Wirthſchafter gefallen fein; der Gewinner nie von Juden bewohnte Städtchen Gora] präſidiums Saiohi iſt interimiſtiſch zum Finauz⸗ 
hat ſich jedoch bisher noch nicht gemeldet. — Zehn Kalwaria, das mit Warſchan durch eine Klein-] miuiſter ernannt. 


ſtah 
drei Jahre Zuchthaus beauftragt 2 a 8 
er 2 
Herten babes Sb Bitte nm 10 Jahre Zucht- Marienburger Haudelsfrauen kauften am letzten hahn verbunden iſt, war gleichfalls Ort eines Verantwortlich IT den Inhalt: eint. Nartmann In Chor. 
elegrapbiſcher Berliner 115. Mak 14 1 — 
5. Mai 14. Magi 


g in aller Ruhe bequem machte. Nach⸗ 
— = En ertönt eine Durchſuchung aller ver⸗ 
ſchließbaren Gegenſtände durchgenommen, hat er 


haus, damit ich die Freiheit nicht mehr wieder⸗ 
ſehe.“ Der Gerichtshof indeß erkannte nur dem 
Antrage des Anklägers gemäß. 

Oſtrowo, 13. Mai. (Für die neue Eiſenbahn 
Kaliſch⸗Lodz) find die Vorarbeiten in nächſter 
Nähe von Kaliſch unweit der preußiſchen Grenze 
begonnen worden. 


Mk. gefallen iſt. Weun fie auch nur 500 Mk. für | geradezu ſchwärmeriſch verehrt wird, feierte am 


den Gaul erhielten, jo hat doch jede Frau für] Freitag fein Geburtsfeſt. Es hatten ſich mehrere Tend. Fondsbörſe: — 


Rujſiſche Banknoten p. Rafla 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Baurno den 


8 i. N mberrn an der } - renßiſche Konſols 3 % . . 8810 
Giefigen Sathebrale) l ro "eetfämer (ein | Sie umfaßt den Oſten Afrikas, fait den ganzen und Hola bergeftellt find, fand die Flamme reich⸗ Ds ide Kanals gelte; 2 9825 
Denticher) aus Exin ernaunt worden. Bropit Indiſchen Ozean, Südaſien und Auſtralien. liche Nahrung; über 200 Hänſer brannten ab. Bren iſche Konfols 3ſ½8 % . 9800 
Kretſchmer war bisher auch Profeſſor am Exiner — (Schonet die Fluren!) Die Natur] Es konnte nichts gerettet werden. 13 Kinder eutſche Reich sante e 9% 88—10 
katholiſchen Lehrerſeminar. Das Recht der Er⸗ praugt ſetzt im Feſtkleide, doch viele Menſchen] werden vermißt; man befürchtet, daß fie verbrannt | Dentſche Reichsanleſbe 3½ 98-30 
nennung eines Domherrn fand diesmal der Mer | beguügen ſich leider nicht damit, ihr Auge au dem |fiud. Gegen 5000 Menſchen find obdachlos. Es 1. 85 —40 


ierung zu. 

ale law, 14. Mal. (Erxſchoſſen) bat ſich 
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr im Walde bei 
Winnagora der hieſige Kreisſchulinſpektor Wilhelm 


Weſtpr. Pfandbr.3 / 8 
Poſener Pfandbriefe 4% £ 


olniſche Alno g 4½% 


et Pfandbr. 19 neul. 
0 * 


f 
A ap’ ich Euch: 's iſt alles heilig jetzt: 
ee. Blühen einen Baum verlegt, 


(Der Berliner Börſenbericht iſt bis zum Schluſſe 
des Blattes nicht eingetroffen.) 
8 
1 
5 


P : tel» brennendes Majıt bedeckte das Waſſer, von der 0 8 27—70 
beſther ee Beet l Mel Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz! Mannſchaft verlaſſene Barken ſchwammen auf dem ea E an LIESSEN 
er mittheilte, daß. wenn Herr G. dieſe Zeilen] Und wer fich eine Blume pflückt zum Scherz Fluſſe. Durch das Feuer wurde Holz im Werthe umän. Rente v. 1894 4% 78-90 
erhalte, er nicht mehr am Leben ſei. Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos, von etwa 100 000 Rubel, ſowie 16 Holz: und] Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 18790 
Schneidemühl, 14. Mai. (Die ehemalige Brunnen⸗] Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß; Naphta⸗Barken im Werthe von 200000 Rubel] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. En 
eee e > >| DE Btn00 
aupl ausgeboten. er Pla a er ſündi 5 1 . euer etzt ge N 2 rahütte⸗Aktien. PR 
eine Gr E ee wovon ſedoch] Und wer im Frühling bitter iſt und hart. _ ſchwemmung heimgeſuchten Stadt Zaſamarskaſa Forde rw tkanſclturllen 115 75 
eine gi e von 65 Duadratmetern, anf der einſt] Vergeht ſich gegen Gott, der ſichtbar ward Stoboda (Rußfand) brach Feuer aus, welches die] Thorner Stadtauleihe / % an 
ber „ reund⸗Hügel“ ftand, unbebant bleiben muß. — r morgige Himmelfahrtstag)] Stadt fait völlig vernichtete. Es ſollen viele] Weizen: Loko in Newy. März. 82% 
bietet ein reiches Vergnügungsprogramm. Nach] Menſchen und eine Meuge Vieh in den Flammen Spiritus: 70er loko 4430 
Lokalnachrichten Sia n . —. — 8 5 ae und im Waſſer umgekommen fein. Weizen Mai 5 8 119—95 
0 iege ei ein Fr onze geben, a um rlfl̃ eee 8 ut A ee — 
— „ 15. Mai 1901. —— Anfang nimmt. Auf die „Völkerwande⸗ 7 eptember 167—00 
eines e amelfaprt. Tori Himmelfahrt iſt rung“, die aus dieſem Anlaß auch in dieſem Jahre Neueſte Nachrichten. Roggen Ma: 142—75 
fällt immer au allchen Neft unſerer Kirche. Es] wieder morgen nach unſerem ſchönen, im prächtigſten Berlin, 15. Mai. Im Reichstage theilte ( 141—25 
u Anfang de uf den pierzigſten Tag nach Oftern. | Frühlingsſchmuck prangenden Ziegeleipark zu er⸗ der Präſident mit, daß zur Brauntwein⸗ „ September 141—50 
ai Bert ansaekentöung nicht als ein be 3 iſt, bereitet e 5 ftenernovelle ein Autrag Fiſchbeck einge⸗ Bank⸗Distont * . Sanne bet. 
Jahrhunderte zu einem Fehlt stete re P gangen ſei, der das beſtehende Geſetz auf Bree Dieren en. zer | 


i K & = 2 nigsberg, 15. Mai. (Getreidemarkt.) 
ed, ger Draußen U ie freier Natur weiche in der Breitenſtraße am Altſtädtiſchenl ein Jahr verlängern wolle. Es folgt die] Zufuhr 26 ſuländiſche, 97 xuſſiſche Waggons. 
alle n die ienzeit, 
die Erde mit Amon Wücht Weiß, "Da cer iR. 

€ Hi 
mit ſeinem Blau, der Lag mit einen Siumen 


oder die Nacht mit ihren Sternen. — Hi A 
fahrt gehört zu den allerfröhlichſten Sade Sat 


Un, 15. Mai. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
Haufe herrſcht lebhafte Bewegung über Ar⸗ 11 Amtlicher Vert 5 der bee tion. u 


nungsgärten) zeigen zum Himmelfahrtstage] tikel 1, bis ſeitens der Linken namentliche] Perkauf fanden: 522 Ninder, 3288 Kälber, 723 


Abſtimmnug beantragt wird. Eine längere Schafe, 11332 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


keine poſitive Beſtimmung enthalte, welche 


ahren wieder zu erneuern. — Einen reizenden die berjünliche Anweſenheit der Unter⸗ 


ug nach oben bemerkbar. Unſere Vorf i 1 1 9 1 
EM N Fr era Aufentalt bietet auch der Viktoriagarten mit zeichner eines Antrages verlange, außer im enährte ältere 


einen ſchattigen Ba a i r 2 a Aae 
— = — kan 1 befriedigen. eke br 0 e Go S e eber Sed Perg and Kühe J. hahüffechine Kane ne fe 
fttegen fie oft auf die Berge und ſchanten hinab | w gemäß dem Wuuſche des Abg. Bachem die W Swpigchtwerd i. 
auf die neuerwachte Natur. So hat ſich bis zum billigem muſſkaliſchen Genuß en. Der neue Namen der Übgenrdneten, die namentliche höchſtens jieben Jahre alt — bis —: 3. ältere — 3: 
Bine ee * — W um in jeder Be⸗ Abſtimmung beantragt haben. Die Linke . Kühe und weniger aut entwickelte 
» — (Viktoriatheater) Die geſtrige Erf. | verläßt hierauf bis auf einige Abgeordnete 0 


Ortsflur an dieſem Tage iſt in mancher Land⸗ 5 ü ingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
aufführnug des „Schlafwagenkontroleur“ fiel aus.] den Saal. Nach einer längeren Generals 


gemeinde noch heute üblich. genährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
— Die uebungen der Reſervetele⸗ Morgen, am Himmelfahrtstage, wird die „Dame diskuſſion über die Branntweinſteuernovelle 
von Maxim, zum dritten Male gegeben. Für folgt namentliche Abſtimmung über Artikel 1, 


jenährte Kühe und Färſen 39 bis 42. — 
graphiſten) finden in dieſem Jahre in 3 
N Freitag ſteht die „Löwenbraut“ auf dem Spiel⸗ 


8 + 8 99 75 ee eee 
aten ſtatt. Es übt die erſte Rate vom 26. Sep⸗ Ener ei ; Maſt⸗ und gute Saugt 5 e 
tenber bis 6. November, die zweite Rate dom plan. — Wie ſchon mitgetheilt, beabſichtigt Herr betr. die Herabſetzung des Kontingents. Das Sangkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge 
„November bis 12. Dezember d. Is. und die Theaterdirektor Ortlieb⸗Hellmuth für die Sommer- Haus iſt beſchlußfähig, da 205 Mitglieder nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 47. — Scho ez 
dritte Rate vom 7. Dezember d. Is. bis 17. ſaiſon (Dauer drei Monate bei vier Vorſtellungenabſtimmen. Der Artikel wird mit 178 gegen 1. ö 
Jaunar n. Js. Eintreffe⸗ und Entlaſſungstag] wöchentlich) ein billiges Abounement zu er⸗ 25 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen au⸗ 
werden zur Uebung angerechnet. Bei jeder öffnen mit folgenden Preiſen: Sperrſitz und Loge enommen 
Uebung gelangen nach Thorn 20 und Danzig 9112 Mk., 1. Platz 7.50 Mk., 2. Platz 5 Mk. 3 8 5 x , 
Mann zur Einziehung, welche ſich aus Tele⸗ Poſſen und gelangen Schan⸗ und Luſtſpiele, erlin, 15. Mai. Reichstag. Bei 
graphiſten des diesſeitigen und auderer Armee⸗ 
korps zuſammenſtellen. 

— (Eine Vereinfachung des Poſt⸗ 


Diemfteg) bezwegt eine Verfügung. Die soeben graß Diefelbe etwa it, werden Liften in Uianf Beſchluzunfäbigteit des Hauſes ber⸗ Ik. Je eere Die Pfand und kdnver 1. Ker 
erlaſſen it. Die Poffpagete werden bei der An⸗ gesch werden, vorläufig uur zum Zeichnen. Bel aus, eine Stimme fehlte. Der Reichskanzler a- d este, 280 Pfund und darüber (Käfer) 


nahme bekaunklich mit ſogenannten Bezirksleit⸗ 
zettel beklebt. Dieſe Zettel geben die Oberpoſt⸗ G 
direktion bezw. die bayerischen Kreiſe und 
— — f — . ber * auc ten 
unn dieſes en bei der na rten - ! ital 
des Reichspoſtgebietes, 5 Bayern und Würktem⸗ zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags gegeben. oſtaſtatiſchen Truppen geftattet ſetzt die Zurück. 
berg gerichteten Packeten vom 1. Zuni an in —(Ein praktiſchesEntladeverfahren) siegung auch des zweiten Lazarethichiffes; nur 
Wegfall. Die Poſtanſtallen find gleichzeitig au⸗ wendet jetzt die Pasauſtalt an, um die aus Eng- die Gera“ allein verbleibt in den Chinagewäſſern. 
dewieſen worden, mit beſonderem Nachdruck laud bezogenen Gaskohlen bequem und ſchuell aus Wien, 14. Mai. In der heute Mittag — — b 
arauf halten, daß in den Packetaufſchriften den damit beladenen Kähnen an Land zu bringen. abgehaltenen Konferenz der Obmänner der Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
eſtinmungsort deutlich augegeben wird. Bisher beſtand die Einrichtung, daß die Kohlen großen Parteien wurde eine. vollftäudige vom Mittwoch den 15. Mai, früh 7 Uhr. 
N muß, ſofern er nicht zu den allgemein aus dem Kahır durch zwei Arbeiter in eiuem Einigung über das Arbeitsprogramm des Lufttemperatur: +18 Grad Cel. Wetter: 
zei een Orten gehört, feine Lage näher be⸗Scheffelmaß nach der Wage und von dort auf den ee : s heiter. Wind: Nordoſt 8 
ſendnet werden. Etwaige Mängel find vor Ab- Wagen getragen wurden; bei dieſer Arbeitsart Abgeordnetenhauſes erzielt. Danach ſollen Vom 14. mor DR. 
med der Packete zu bejeitigen. Zur Ver- ſiel manches Kohfenftük in die Weichſel und es bis zur Vertagung des Hanjes am 12. Juni] peratur T. 24 Grab Lat er Ar —.— 
nach fin dier Weiterungen empfiehlt es ſich dem⸗ wurden im höchſten Fall 700 Zentner pro Tag zu das Juveſtitutionsgeſetz, die Kanalvorlage, | Celine. 5 5 2 
Beſttünen denn rt He auf dieſe e zen das Budgetproviſorium, das Geſetz über den FNirchlſche Nachrichten 
nern dfe poktzeikich anerkannten fertigt. Mit dieſem Kaſten, welcher 6 Zentner] Neunſtunden⸗Arbeitstag im Bergbau, ſowie Wo pie achrichten. 
amtliches deu) iſt durch Kabinetsordre ein faßt, wird die Ladung durch den elektriſchen einige kleinere Vorlagen erledigt werden. Evan el eluth. ee Mai 1901 (Himmelfahrt), 
befteht fur ichen feſgeſetzt worden. Dafielbe | Wind krahn aus dem Kahn gehoben, auf bie Wag Das Abgeordnetenhaus nahm die Brannt⸗ bienft: Pifſspredlner Nupelof.. Head 3 übe: 
ben linken r — — Reale — aa 5 Leichtig⸗ weinſteuervorlage in ſäumtlichen Leſungen an. 3, Prüfung der Konfirmanden: Superintendent 
Metall prägten Feuerwappen (Kappe mit Axt keit und Schnelligkeit hat, werden pro Tag 2000 Abbazia, 14. Mai. Gegen 3½ Uhr Nehm. 
obe 5 und einem darunter angehrachten, nach] Zentner aus dem Kahn geliefert. Vor allem wird kehrten der König und die Königin von der 578 
Ibn. Als been eg an n 1255 5 1 8 8 1 en b „Pfara“ zurück. Die Verabſchiedung der 
h ei v en ragen für die Die nun ui mehr ſolange au te Entladung zu 3 w ; a 
Tuch en Chargen na e warten brauchen, find mit dem neuen Verfahren Majeſtäten trug den Charakter berzlichſter 
„ für die oberen Chargen Achſelſiſicke iu ſehr zufrieden. Freundſchaft— 


5 0 er · 
Reichstag bis zum 26. November ver⸗ lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
tagt. 


Berlin, 14. Mai. Der Geſundheitszuſtand der 


verlief langſam und wurde kaum gan a , 
Fette Waare war unverkänflich. ganz geruumt 


> 


Am Himmelfahrtstage wird die 

„Thoruer Preſſe“ nicht gedruckt. 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
Freitag den 17. d. Mis, abends. 


Für die zahlloſen Veweiſe 
herzlichſter Theilnahme, wie für die 
überaus reichen Kranzſpenden bei 
dem Begräbniſſe unſerer theuren 
Eltern, inſonderheit aber Herrn 
Pfarrer Stachowitz für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe 
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten 


Dank. 
Geschwister Kaske. 


Krieger E Berein. 


Zur Beerdigung des verſtorbeuen 
Kameraden Schinacki tritt der 
Verein Donnerſtag den 16., nachm. 
1½ Uhr, am Nounenthor an. 


Der Vorſtand. 


Auträge von Mannſchaften auf 
Beurlaubung nach beendeter 


n * 

zweijähriger Dienſtzeit. 

Im Herbſt jedes Jahres können 
Kaballeriſten und Mannſchaften ber 
reitenden Artillerie aus nahmsweiſe 
nach vollendeter zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit zur Dispoſition der Truppen⸗ 
theile von dieſem beurlaubt werden. 

Diesbezügliche Anträge von Ange⸗ 
hörigen der genaunten Mannſchaften, 
welche im zweiten Dienſtjahre ſtehen, 
können unter ausführlicher Darlegung 
der Gründe, welche die Beurlaubung 
nothwendig erſcheiuen laſſen, bis zum 
1. Juli d. Js. bei mir angebracht 
werden. 

Thorn den 13. Mai 1901. 


Der Zivilvorſitzende 


der Erſatz⸗Kommiſſion des 


Stadtkreiſes Thorn. 
gez. Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit Häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

6. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 
. anderes Gewerbe anfingen 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran- 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 


ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 


ſelben bei dem Gemeindevor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
unſerem Burean I — Sprechſtelle — 
Rathhaus 1 Tr., entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mark erreicht, 
von der Gemwerbeftener befreit 
ſind, ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Beſolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver- 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur A 
meldung eines ſtenerpflichligen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in eine 
dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung 
eines ſteuerfreien, ſtehenden Gewerbe⸗ 
betriebes unterlaſſen, auf Grund der 
88 147 und 148 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung mit Geldſtrafen und im 
Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

Thorn den 10. Mai 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abſheilung. 


Polſzeſſiche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie 
Selterſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 
Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß fo kalten Waſſers 
auch in normalen Zeiten leicht eruſte 
Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch an⸗ 
gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſertemperatur entſprechen⸗ 
den Wärmegrade von etwa 10° 
Zelſius abzugeben. : 

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, iusbeſondere 
aber der Mineralwäſſer ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 15. Mai 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Fahrrad 


ehr gut und billig! Zu erfragen in 
ber Geſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


zu verm. 


Kolonialabtheilung Thorn. 


Sonnabend den 18. Mai, abends 8 Uhr, 


grossen Saale des Artushofes: 


Vorführung von Lichtbildern aus Togo 


mit begleitendem Vortrage des Herrn Rebeschke. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


ochützenhaus-Garien. 


Am Himmelfahrtstage, abends 7 Uhr: 


sronseN ur- Jgne 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inf-⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm)) Nr. 61 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn G. Stork. 
Eintritt 15 Pig. Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pig. 
Saiſon⸗Karten find zu jeder Zeit im Schützenhauſe, Zie 

garrenhandlungen: Filiale Glückmann Kaliski, Artushof, 
0. Herrmann, Eliſabethſtraße, zum Preiſe von 

3,00 Mark für 1 Perſon, 

4,50 Mark für 2 Perſonen, 

6,00 Mark für 3—4 Perſonen 


Ziegelei -Park. 


Am Himmelfahrtstage, den 16. Mai er., nachmittags 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Zuſtr. Regls. v. Borke unter Leitung des Stabshoboiften Herrn Böhme. 
um Schlusse: 


Magiſche Selendfung der Rieſeufonkäne. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarreuhandlungen Duszynski, Breiteſtraße, und 
Glückmann-Kaliski, Artushof ſowie im Delikateſſen⸗Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brom⸗ 
bergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf, Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 5 

inder⸗ 


Villen 1 Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien» Billets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 
e f. 

Dauerkarten für die Sommerſaiſon 1901 find zum Preiſe von 3,50 Mk. (giltig für 1 Perſon) 
und 6 Mk. (giltig für 3 Perſonen) in dem Geſchäftszimmer Strobandſtraße zu haben. 


Für Speiſen und Getränke, iusbeſondere für guten Kaffee und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer 9 Scheibe. 


Bekanntmachung. [EOS OGTIKORTOITE 


ek Schützenhaus Thorn. 


Garten-Eröffnung. - 5 


werde ich in Zlotterie bei dem Be⸗ 
ſitzer Julius Wisniewski folgende 
Gegenſtände: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 6 
Einem hochgeſchätzten Publikum mache ich hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich den Schützenhaus⸗ 
Garten mit dem heutigen Tage eröffne. 
Im Laufe des Sommers ſollen an einigen Tagen 


Stühle, 1 Kleiderſpind, 1 
der Woche 
co 
Concerte 


Teppich, 1 Wagen (Landauer), 
1 Schlitten, 1 Kuhkalb, 3 
Schweine u. a. m. 
zwangsweiſe; demnächſt 
100 m Klobenholz, 40 m 
Stubbenholz, 1 Arbeitswagen 1 FU 
und 1 neuen Dreſchkaſten 
freiwillig, öffentlich, meiſtbietend gegen] war 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Mai 1901. 
Boxke, Gerichts vollzieher. verſchiedener hieſiger Militärkapellen, zeitweiſe auch 
Theater, Spezialitäten⸗Vorſtellungen ꝛc. 
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ſtattfinden. 
Um dem geehrten Publikum den Beſuch zu er⸗ 
leichtern und möglichſt billig zu geftalten, habe ich f 
die Sommer⸗Saiſon giltige Dauerkarten zum Preiſe von: 
3,00 Mark für 1 Perſon 
4,50 Mark für 2 Perſonen, 
6,00 Mark für 3—4 Perſonen 
eingeführt, welche zu jeder Zeit im Schützenhauſe, wie 
auch in den Zigarrenhandlungen: Filiale Glückmann 


Heffeutliche Verſteigerung. 
Freitag den 17. d. Mts., 

Kaliski, Artushof, und O0. Herrmann, Eliſabethſtr., 
zu haben ſind. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor meinem Geſchäftslokal, 
Heiligegeiſtſtraße 11 75 
einen gut erhaltenen Spa⸗ 
zierwagen 
zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Mai 1901. 

Durch Verabreichung guter und friſcher Speiſen, 
ſowie gutgepflegter Biere und Weine werde ich 
nach Kräften bemüht bleiben, den guten Ruf des 
Etabliſſements aus früheren Jahren wieder aufzu⸗ 
friſchen und bitte ich deshalb das hochgeſchätzte Publikum 
von Thorn und Umgegend, mich in dieſem meinem 
Vorhaben möglichſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Bendrick, Gerichtsvollzieher. 
deffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 17. d. Mts., 
vormittags 11½ Uhr, 
werde ich vor dem Hotel Gylkowski 
hierſelbſt 

ein faſt neues Sopha mit 

Plüſchbezug 

Wilhelm Schulz, 
7 Oekonom des Schützenhauſes. 
RNEN SNN enen ene 

Tem: e Restaurant Waldhäuschen 
wird geſucht. Grabenſtr. 16, II. Inh. Jos. Hertwig. 
ihtige M let 
, Haende schattiger Garten. 
Paul Schiller, Malermeiſter, 


zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
autor 9. 
Een ordentl. old geſucht 


as 
BA 


2 


zu haben. 


Viktoria - Garten. 


Himmelfahrtstag: Eröffnung des Gartens. 


Grosses Militär-Extra-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier » Bataillon® Nr. 17, unter Leitung 


ihres Dirigenten. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Eintrittspreis pro Perſon 15 Pf. — Familienkarten (3 Perſonen) 30 Pf. 
Außerdem von 8 Uhr ab: 


Familien -Kränzehen 38 


im großen Saale. 


Dr, Warschauer s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 
7 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fit Netbenle iden Krankheiten, Schwächen fe e rose franko. 


Misths-Konirakts-j&henter in Thon 


Formil ard, Viktoria- Garten. 


Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 
Mieths - Quittungshiicher 


Mittwoch den 15. Mai 1001 
zum 3. Male: 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


Die Dame von Maxim 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Schwank in 3 Akten von G. Feydeau. 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Freitag den 17. Mai 1001: 


Die bisher von Herrn Regierungs- Novität! Die Novität! 


aſſeſſor Wohnung Löwenbraut 


auf der Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2, Schwank in 3 Akten von Schätzler⸗ 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt allem 6 Peraſini. 
Bubehör ift be von jor | „—— Alles nähere die Zettel. 
ort anderweitig zu vermiethen. 
bunte ee, te MINEN, Thor. 


Verwalter 
des Ulmer & Kaun' kurſes. Donnerſtag (Himmelfahrt) 
3 ee den 16. Mai er.: von 5 Uhr ab 


ine ohn. v. 4 Zimm. u. Zubeh. ww 
Großes Tanzkränzchen 


zu verm. Beſichtigung vorm. bis 
. Mauerſtraſſe 52, I. für Militär, nur mit Charge, und 
Zivil, wozu ergebenſt einladet 


— gut möbl. Zimmer, mit a. o. 


LOXIIOAO 


zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Mai 1901. 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Nach gründlicher und praktiſcher 
Ausbildung in Königsberg empfehle 
ich mich den feu Herrschaften als 


Krankenpflegerin 


Ida Thomas, Schlachthausſtr. 50. 
Eine ſaubere, gewandte 


Kenenesenmekenene ze neee ke ke 


ROXIAOXLEKIKORAIKOHOTOXS 


Angenehmer Aufenthalt. 


Für Familienfeſtlichkeiten und Kaffeegeſellſchaften 
beſonders empfohlen. 


Der Garten 


steht 2 8 Burſcheugel., ſowie 1 kl. möbl. 8. Cylkowski. 
Mob ee. gegenwärtig 9 Vorzügliche Speisen und Getränke. Zimmer (15 Mk.) zu . f r y 
e i 5 f . M 
und alle anderen Gegenſtände zum Keren Aufmerkſame und freundliche Bedienung. u @eresüteftenfig 589, Wiener Cafe ocker. 
ir inönbt PEAGRLYDILGE Lawn-tennis-Plätze Kegelbahn Ane Zimmer m. Wavferbenng. 5 > 
verauktioniren und freihändigen Blüte, r 5 u. Burſchengel., auf Wunſch volle] Donnerſtag (Himmelfahrt), 


Verkauf werden angenommen ohne 


f nachmittags 4 Uhr: 
Lagergeld zu berechnen, auch Vorſchüſſe 


= Concert 


Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
te von errn Landrat) von 


en e bewohnte Wohnung, mit nachfolgendem 


8 Zimmern ränzchen, 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt rt: | wozu ergebenſt einladet 
äbtiiger wart 10 up ſofort Wilh. Klemp. 


zu vermiethen. „„ 
Wohnung, erlſchafflice Wohnung, 


3 Zimmer und Küche von 1. Juli zu 3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtung, 
1 Seglerſtr. 30, II. Pferdeſtall für drei Pferde und 


— — — — Burſchenſtube, von ſofort zu verm. 
Die erſte Etage, ate ae 


bewilligt Strobandſtr. 4. 


were Restaurant, Grünhf 


Himbeersaft abends von 6 Uhr ab, wird ein intereſſantes 
* W CONCERT U 


N inden und r em 
_A. Mazurkiewicz._ deutſchen Keichstrompeler Herrn Fritz Melsa 
Münzen⸗Sammlung, 


aus Oſtpreußen. e i 
darunter ein echter Georgsthaler Das muſikliebende Publikum wird zu dieſer großartigen Produktion 
und viele andere gute Stücke auch freudige 11 R 


Zude, Ulanenſtraße 6. 
; Zetube m. 2 Fammern für 100 Dit zu 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ tube m. 2 Kammern für 108 Mk. zu 


behör, iſt von ſofort zu vermiethen. verm. Albert Schultz. 


inzel billi ben bei tz Melsa. R. Blaskowitz. g K 
5 dien, Thorn, Cabethſi. 10. Eintritt frei. r Täglicher Ralender, 
Uühmaſchinen i Goldener Lie, Moder. — eee 
. 705 Empfehle zu sehr billigen Preisen, auch bei] Donnerſtag (Himmelfahrt), 
aller Syſteme werden prompt, billig r 4 —9 Uhr nachmittag Ei S f 8 
und nur von mir ſelbſt reparirt Theilzahlungen unter reeller Garantie von r na 9 00 [E88 8 
A, Seefeldt, Brückenſtr. 16. ik t 4 5 „ud — Frei⸗Concert = HE 8 8 3 3 
ER Alauenöl Ge r A- A ra er nachdem f Ex ae 
Bu” E ’ a2 von den Vikloria⸗Fahrradwerken A. G. Nürnberg Tanz⸗Kränzchen Mai... 19 20 21 22 28 24 25 
Nähmaſchinen u fiahrräder und f uche Bas: 2 2728/29 [80 131 J 
5 j zu wozu freundlichſt einlade 1 
von der =” Opel-Fahrräder 5 E. Steorzewski. „n. 1513715151713 
Knochenölfabrik von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M., Sonnabend abends 8 Uhr: 10 9 5 2 2 u u 
H. Möbius & Sohn. beides die Heften dentichen Marken, andere Sorten ſpottbillig. Speziglitäten⸗Vorſtellung 2 4 % 
gu haben in allen beſſeren Handlungen. G. Peting’s WWW., mit darauffolgendem - 30 — — = 2 = 25 
i 2 | 7 4 3 » — 
2 en etıs BER Waffen- u. Fahrradhandlung, Gerechtestr. 6. Maikränzchen mn 7.81013 16 30 
Neuſt. Markt 7. N. B. Reparaturen werden tadellos n. billig ausgeführt. D. o. 14151617 ) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


— . — — 
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Beilage zu Nr 114 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfiag den 16. Mai 1901. 


Im Maien. 


Nun bricht aus allen Zweigen 
Das maienfriſche Grün, 
Die frohen Lerchen ſteigen, 
Die holden Veilchen blühn, 
Und golden liegen Thal und Höh'n — 
O Welt, du biſt ſo wunderſchön 
Im Maien! 
Und wie die Knoſpen ſpringen, 
Da regt ſich's allzumal; 
Die muntern Vöglein fingen, 
Die Quelle rauſcht in's Thal, 
Und freudig ſchallt das Luſtgetön: 
„O Welt, du biſt ſo wunderſchön 
Im Maien!“ 
Wie ſich die Blumen wiegen 
Im lieben Sonnenſchein! 
Wie hoch die Vögel fliegen, 
Ich möchte hinterdrein, 
Möcht' jubeln iiber Thal und Höh'n: 
„O Welt, du biſt jo wunderſchön 
Im Maien!“ 
Jul. Rodenberg. 


— — — — ͥͤ ͤ —— 


AN 3 x 
Kohlen und Getreidepreiſe. 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ver⸗ 

öffentlicht eine ausführliche Liſte der Selbſt⸗ 

koſten⸗ und der Verkaufspreiſe der Kohlen. 

Wieweit die darin enthaltenen Augaben richtig 

find, laſſen wir dahingeſtellt; daß aber der 

Gewinn der Kohlenprodnzenten ein recht an⸗ 

ſehnlicher iſt, wird zugegeben werden müſſen. 

Judeſſen iſt der Vorwurf des ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Orgaus, als ſei die Preisbildung an 

den Gruben die alleinige Urſache der Kohleu⸗ 
vertheuerung, unberechtigt; den Löwenantheil 
daran hat das Händlerthum, gegen dieſes 
aber iſt auch die Sozialdemokratie ſehr „zu⸗ 
rückhaltend“. Am meiſten aber intereſſirt 
uns an den „Vorwärts“⸗Ausführungen deren 

Schluß, der folgendermaßen lautet: 

aus Auf die Dauer kann eiue ſolche Volks⸗ 

ertwreſſung auch das geduldigſte Volk nicht 

de we Wie der Brotwucher, ſo iſt auch 

2 nicht lenwucher geeignet, dem Publikum 

zu öffnen dar den Arbeitern — die Augen 

zeichne Über die Unhaltbarkeit der gekeun⸗ 

Sohlenmon Wände. Die Enteignung der 

opoliſten darf nicht von der öffent⸗ 


— ————— 


lichen Tagesordunng verſchwinden, das Volk 


muß endlich fein unveräußerli 
0 veräußerliches Recht an 
90 W gta machen. Und follte 
en Zeit die i 
der „Rohlengerren“ aku worden, ee 


es ſehr werthvoll ſein, über die „Selbſt⸗ 
koſten“ der Kohlenmonopoliſten näheres zu 
* f 
3 it äußerſt ungeſchickt von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Organ, „Brotwucher“ 100 
ztoblenoncher“ zuſammenzuſtellen. Iſt der 
achweis richtig, daß die Kohlenproduzenten 


Fabelhaftes aus China. 
Von K. Reichner (München⸗Bruck.) 


(Nachdruck verboten.) 

R In gegenwärtiger Zeit, wo alle Blicke fich 
mit Spaunung hinüber nach Oſtaſien richten, 
um die Schlußmoral des „faulen Zaubers“ 
zu erfahren, mit dem die ſchlau⸗fabulirenden 
Chineſen den Mächten Sand in die Augen 
zu ſtreuen ſuchen, dürfte die Thatſache wohl 
von Jutereſſe, ſowie charakteriſtiſch für die 
gelbe Raſſe ſein, daß trotzdem — oder gerade 
deshalb — die dortige Herrſchaft des Zopfes 
und der bezopften Würdeuträger ſogar bis 
auf die Unterdrückung jenes ſeit dem Alter⸗ 
thum ſchon beliebten Schatzes der Nationen 
85 erſtreckt, der — wie nichts zweites in 

er Welt — ſymboliſch mundgerecht Luſt und 


Lehre mit i ＋ „hi N] ig 1 
Fabel! einander zu verbinden weiß: die 


ſteht bierdalteud und belehrend zugleich, ver⸗ 
los 2 es ja, aufcheinend kindlich⸗harm⸗ 
ſicherh re ſpitzen Pfeile mit ſcharfer Treff⸗ 
bi eit auf ihr Ziel zu ſchnellen: ſei's, um 
— krauſe Gewaltenfülle eines tiefſinnigen 
ſruttenſpruches klar zu legen, ſei es nur, um 
„gend eine schlichte Wahrheit eindringlich zu 
kräftigen. 

dessen z hervorragend und geſchätzt infolge⸗ 
der Faule populäre wie litterariſche Stellung 
in der ganzen ziviliſirten Welt, ja 
— 9 iter ich hinaus von altersher auch iſt 
nichts uu e chineſiſchen Mauer will man 
Zopfes wegen fe wiſſen, und zwar — „von 


Man fü 5 ? g 
ſpielungen, bieten, man fürchtet ihre An⸗ 


Satire, die ſie enthält oder 
ute 5 könnte, — man thut alſo das 
Fälle ſich davor abeliegendſte, um für alle 
verbietet ſie! zu ſichern: man unterdrückt, 


Obgleich im chineſi 272 3 
Ja | iueſiſchen Familienleben die 
bel und ihre Nutzauwendung gerade fo 


einen erheblich über die Selbftkoften hinaus⸗ 
gehenden Preis anfegen und erhalten, fo 
trifft auf die Getreideproduzenten das 


[Gegentheil zu; deun dieſe „erfreuen“ ſich 


ſolcher Preiſe, welche die Selbſtkoſten über⸗ 
haupt nicht decken. Der „Vorwärts“ wird 
alſo aus feinen eigenen Darſtellungen er⸗ 
kennen müſſen, daß von Brotwucher unter 
keinen Umſtänden geſprochen werden kaun. 

K — — — — — 


Die Deutſchen an der Großen 
Mauer. ü 

Die „Times“ bringt in ihrer Ausgabe vom 
9. Mai folgenden intereſſanten Bericht ihres 
Spezialtorreipondenten C. J. Whigham aus Pao 
tiug⸗u, 11. März, über die Beſetzung der Straße 
nach Schanſi durch die deutſchen Truppen. 

Als vor einigen Wochen die Befehle für eine 
große Expedition nach Singan⸗fu ergingen, wurden 
in Peking vielfach die Schwierigkeiten erörtert, die 
mit dem Uebergang über die mächtigen Päſſe 
zwiſchen Tſchili und Schauſi verbunden wären. 
Es wurde ſogar unterſtellt, daß ein Vorrücken 
nach Schauſi hinein mit den zu Graf Walderſees 
Verfügung ſtehenden Truppen ſich als verhängniß⸗ 
voll, ja ſelbſt mörderiſch erweiſen dürfte. Vor 
drei Tagen hatte ich das Vergnügen, die Deutſchen 
den ſchwierigſten aller Päſſe an der Tſchiligrenze. 
den Tſchang⸗tſchung⸗Paß, mit 600 Mann In ⸗ 
fanterie und zwei Haubitzen wegnehmen zu ſehen, 
die überdies 200 Kilometer weit von ihrer Baſis 
bei Paoting⸗fu aus operirten, während das da⸗ 
zwiſchen liegende Land meiſt ſo bergig und zer⸗ 
klüftet iſt, daß ſelbſt ein chineſiſcher Karren das 
Gelände nicht paſſiren konnte, bis die Pioniere 
einen Weg augelegt hatteu. Der Weg der deutſchen 
Brigade zog ſich durch die Hügel weſtlich von 
Paoting⸗ſu über Fu⸗ping, genau 200 Kilometer 
von dem Fantei-Pamen und Paoting⸗fu, zur großen 
Maner, die die Grenze zwiſchen Tſchili und Schanſi 
genau auf der Höhe des Tſchang⸗tſchung⸗Paſſes 
bildet. Gleich hinter Fu⸗ping und einige 38 Kilo⸗ 
meter diesſeits Tſchang⸗tſchung befindet ſich ein 
kleiner, aber außerordentlich enger und gefähr⸗ 
licher Paß, der den Namen An⸗tſu⸗ling trägt. 
Zur Zeit des Mobiliſirungsbefehls ſtanden die 
Schauſitruppen genau auf der Spitze dieſes An⸗ 
tineling-Bafjeg, 38 engliſche Meilen diesſeits der 
mit Li⸗Hung⸗Tſchang vereinbarten Neutralitäts⸗ 
Sphäre, ſomit auf unſerem Gebiet. Ebenſo hielten 
fie Kuang⸗tſchang und verſchiedene Dörfer nörd⸗ 
lich der Fu⸗ping⸗Straße, und General von Kettler 
beſchloß ſofort, ſie aus ber Provinz Tſchili zu ver⸗ 
3 und gleichzeitig die Straße nach Schanſi 
zu ſichern. a 
„Dieſe Darlegung war nöthig, weil den Deutſchen 
in Peking der Vorwurf gemacht worden iſt, daß 
fie Kämpfe mit den Chineſen plaumäßig herbei⸗ 
führten, lediglich um zu kämpfen, und das zu einer 

eit, wo ein friedlicher modus vi vendi ſeitens der 

otſchaft vereinbart worden war. Thatſächlich 
annullirten die Befehle für die große Expedition 
ipso facto jedes friihere Abkommen, und die 
Chineſen waren vollkommen im Recht, wenn ſie 
nach Tſchili hereinkamen und die Päſſe beſetzten; 
aber ebenſo hatte General von Kettler keine andere 
Wahl, als ſie daraus zu vertreiben. Der Tſchang⸗ 
lſchung⸗Paß hätte eigentlich ſchon im letzten No⸗ 
vember beſetzt werden müſſen, und nur die Schwierig⸗ 
keiten, auf welche die Verproviantirung der 
. .. 
bekannt iſt und beliebt, wie wo anders in der 
Welt, nehmen alle „höheren“ Kreiſe — ſelbſt 
gelehrte, litterariſche — einen gänzlich miß⸗ 
achtenden Standpunkt ihr gegenüber ein, in⸗ 
dem die letzteren geradezu erklären: dieſelbe 
ſei nur „Frauen und Kindern“ zu empfehlen. 
— Aus dieſen verſchiedenen Gründen kommt 
es, daß in dem koloſſalen Reiche der Chineſen, 
die, wie alle andern Völker, ihren Fabelſchatz 
beſitzen, es nur zwei eigentliche „Fabel⸗ 
Sammlungen“ giebt, die nicht einmal rein 
chineſiſchen Urſprungs, alſo auch nicht volks⸗ 
thümlich ſind. 

Als vor etwa ſechzig Jahren eine Samm⸗ 
lung der berühmten Fabeln des altgriechiſchen 
Fabelvaters: des Aeſop, von einem Eng⸗ 
länder ins Chineſiſche überſetzt wurde, ſoll 
man ſie im Volk ſehr freundlich aufgenommen 
haben, bis die bezopften Mandarinen ihre 
ſtumpfen Naſen hineinſteckten, um dabei die 
merkwürdige und zugleich höchſt unangenehme 
Entdeckung zu machen, daß dieſe äſopiſche 
Fabel» Moral aus dem 6. Jahrhundert vor 
Chriſti Geburt auf — ſie ſelbſt post festum 
angewendet werden, und am Ende gar ein 


unerwünſchtes Streiflicht auf die ihnen eigene, 


erb⸗ und eigenthümliche Erhabenheit werfen 
könnte, aus welchem allerdings ſehr ſtich⸗ 
haltigen Grund ſie den Befehl erließen, dieſes 
anzügliche Werk „von Rechts wegen“ zu unter⸗ 
drücken! 

Was ſie aber nicht verbieten und nicht 
unterdrücken konnten und können, — das 
war, das iſt die mündliche Meberlieferung 
chineſiſcher und anderer Fabeln, — von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht. Denn je naiver der 
Sinn eines Volkes in gewiſſer Beziehung ge⸗ 
blieben, je mehr wird gerade die Fabel mit 
ihren Sinn⸗ und Sittenſprüchen, ihrer volks⸗ 
thümlich ſchlichten, ja oft heiteren Form und 
Lehre, Anklang und Verſtändniß finden. 

Als älteſte chinefische Fabel dürfte jene 
uralte zu betrachten ſein, die etliche Jahr⸗ 


über den Gang des Kampfes zum Dorfe zurück⸗ 
gelangt ſeien. Auf alle Fälle gingen die Dinge 
nicht allzugut, und eine große Anzahl Verwunde⸗ 
ter könnte jeden Augenblick erwartet werden. 
Während wir ſprachen, kam der erſte Invalide 
herangetrabt; ihm hatte jedoch nur eine Hanbitze 
den zus gequetſcht. 

Aber es ſah wirklich aus, als ſollte es zu einem 
verzweifelten Kampfe kommen, deſſen Ausgaug 
keineswegs ſicher war. Der ſteile Abſturz der zer⸗ 
klüfteten Berge, das Donnern der Geſchütze, das 
Krachen der Gewehrſalven, vor allem aber die 
Thatſache, daß der Angriff ſchon ſo lange im 
Gauge war, denteten auf eine ſchwierige und mög⸗ 
licherweiſe gefährliche Situation. Dem ungeübten 
Auge ſelbſt mußte die Stellung der Chineſen als 
ungehener ſtark und, richtig gejagt, fo uneiunehm⸗ 
bar erſcheinen, wie überhaupt irgend eine Stellung 
ſein kaun. An Zahl mußten ſie die Deutſchen 
mindeſtens um das Fünffache übertreffen und an 
Geſchützen ſich mindeſtens in gleicher Uebermacht 
befinden. Man begann zu erwägen, was das Er⸗ 
gebniß einer Zurückweiſung der kleinen deutſchen 
Abtheilung ſein würde, welche danach gezwungen 
wäre, ſich in Lung⸗tſuan⸗kuan mit wenig oder gar 
keinem Proviant zu verſchanzen, wobei ſie für 
mehrere Tage auf Verſtärkungen nicht rechnen 
konnte. Ich klomm die Berghänge hinauf und 
entdeckte nach einer Stunde mühſeligen Kletterns 
die Haubitzen etwa 100 Fuß über mir. Wie fie 
da hinaufgekommen waren, ohne Flügel zu haben, 
war ſchwer anszudenken. Noch ehe ich fie er⸗ 
reichen kounte, hatten fie die Kanuonade eingeſtellt; 


Truppen auf eine ſolche Eutferuung von der 
Operationsbaſis während des Winters ſtieß, ließen 
es gerathen erſcheinen, die Aufgabe zu verſchieben, 
bis ihre Löſung abſolnt nothwendig wurde. Wie 
die Dinge lagen, hätten die Chineſen die Feind⸗ 
ſeligkeiten vermeiden können, indem ſie ſich in ihre 
eigene Sphäre zurückzogen, ſobald die große 
Expedition anbefohlen wurde. Dies thaten ſie zu 
ihrem eigenen Leidweſen nicht, ſondern feuerten 
auf die Pionierkompagnie, als dieſe den Au⸗tſu⸗ 
ling⸗Paß heraufkam. Weshalb fie die Pioniere 
hiermit nicht vollſtändig vernichteten, iſt eine 
Frage, die unr an der Hand früherer Erfahrungen 
über chineſiſche militäriſche Unternehmen beaut⸗ 
wortet werden kann. Die Pioniere und die ſie 
ſtützende Kompagnie verloren, obwohl ſie in einer 
engen Bergſchlucht von drei Seiten augegriffen 
wurden, nur drei Mann, und der Feind wurde 
ſehr bald durch eine Kavallerieabtheilung ver⸗ 
trieben, die rechtzeitig herankam und über das 
zerklüftete Gelände hin eine Flankenbewegung 
ausführte. Einige Tage ſpäter wurden die Pioniere, 
die ihre Arbeit (die Legung einer Straße nach 
dem großen Tſchang⸗tſchung⸗Paß) ruhig fortſetzten, 
wiederum angegriffen und erlitten Verluſte. Dies⸗ 
mal beſchloß General von Kettler, dieſem Treiben 
ein Ende zu machen. Das bahyeriſche Bataillon, 
das in China ſeine Bluttaufe noch nicht erhalten 
hatte, wurde mit Vorräthen für drei Tage aus⸗ 
gerüſtet, um den Tſchang⸗tſchung⸗Paß zu beſetzen 
und die chineſiſchen Truppen über die Grenze 
zurückzutreiben. Erſt als das Bataillon unter⸗ 
wegs war, berichtete General von Kettler nach 
Peking, um alles weitere Hin⸗ und Herſchwanken 
zu verhindern. } 

Wie ſich herausſtellte, billigte Graf Walderſee 
dieſe Operationen durchaus, obwohl er vorher, 
aber zu ſpät, telegraphirt hatte, ähnliche Opera⸗ 
tionen weiter nördlich bei Kuang⸗tſchung zum 
Stehen zu bringen. Die Bayern legten durch einen 
wahrhaft glänzenden Marſch die Eutfernung von 
190 Kilometer bis au den Fuß des Paſſes in vier 
Tagen zurück. Ich erhielt vom General die Er⸗ 
laubniß, am zweiten Tage nach deren Abmarſch 
ihnen zu folgen, mit dem tröſtlichen Zuſatze, ich 
hätte nicht die geringſte Ausſicht, ſie zu Pferde 
einzuholen, ehe der Kampf ſtattgefunden hätte. 
Aber dank der Freundlichkeit des Oberlentnants 
von Stoltzenberg, der die Trausportkoloune kom⸗ 
maudirte und Paoting⸗fu einen Tag nach mir ver⸗ 
ließ, konnte ich die Pferde unterwegs wechſeln 
und fo nach einer Reihe von Abenteuern thatiäch- 
lich den Fuß des Paſſes, bald nachdem der Angriff 
begonnen hatte, erreichen. Baron von Stoltzen⸗ 
berg hatte die Entfernung in 24 Stunden zurück- 
gelegt, was über ein ſo bergiges Gelände ſelbſt 
für einen Offizier der berühmten rothen Huſaren 
keine ſchlechte Leiſtung war. Während der letzten 
24 Kilometer unſeres Rittes (Baron von Stulgen- 
berg hatte vor mir gen Stunden Vorſprung ge 
wonnen) konnte ich die Hanbitzen gegen den vor 
uns liegenden Paß donnern hören, und als ich 
mich dem Dorfe darunter näherte, knatterte das 
Gewehrfeuer durch die Berge hin, Echo auf Echo 
hervorrufend, bis es ſchien, als ſei eine große 
Schlacht im Gange. Ich trieb meinen müden 
Gaul durch die leeren Straßen von Lung⸗tſuan⸗ 
kuan, das Dorf am Eingauge des Paſſes, traf dort 
chließlich einen jungen Offizier, der mit 4 Mann 
als Nachhut zurſckgelaſſen war, und erfuhr von 
ihm, daß das Gefecht (der Eugländer nennt es 
natürlich „Schlacht“) in den Bergen oben ſchon faſt 
4 Stunden im Gange und die Deutſchen ſcheinhar 
nicht weiter kommen, obwohl keine Nachrichten 
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hunderte vor Chriſtus der weiſe Staatsmann] war ſehr gut, fo lange Friede herrſchte! — 
Su⸗Tai einem „Sohn des Himmels“ einft| Kaum aber brach der Krieg aus, fo ſtellten 
als Symbol der Einigkeit erzählte, um dieſenſſich auch die Folgen von dieſer Thorheit ein: 
Prinzen und Zopfträger von der alten Wahr⸗ am unrichtigen Ort zu ſparen. 
heit zu überzeugen, daß nämlich zwei meifd] wollten nur im Kreiſe laufen, waren alſo 
ſtärker find als einer, Be beſonders wenn's] baldigſt Feindesbente! 
darauf ankommt, gemeinſchaftlich Front zu Eine persona gratissima in der Fabel der 
machen gegen einen beiderſeitigen Feind. —Chineſen iſt die Schlange. Eine der bes 
„Eine Muſchel“, erzählte Su⸗ Tai, der liebteſten dieſer Schlangen ⸗Fabeln berichtet 
fabulirende Rathgeber, „lag, ſich ſonnend, am] von einem Streite, den der Kopf und der 
Flußufer, worauf ſich eine Rohrdommel ihr] Schwanz der Schlange mit einander um die 
nahte, und ohne weiteres auf fie loshackte. Oberherrſchaft hatten, die natürlich der Kopf 
Schnell ſchloß die Muſchel ſich und klemmte für ſich „behauptete“, während der Schwanz 
den vorwitzigen Schnabel mit in ihr Haus auch nicht zurückſtehen wollte, ſondern ſeiner⸗ 
ein. — „Wenn Du mich uicht wieder heraus⸗ſeits das gleiche Recht in Anſpruch nahm. 
läßt, — heute oder morgen“, — gab die Als, infolge der Beſchwerde, nun auch der 
Gefangene ihr zu verſtehen, — „jo wird es Schwanz zur Abwechslung einmal das oberſte 
eine todte Muſchel geben.“ — Aber es gab Kommando über die Bewegungen des Körpers 
etwas anderes! Ein dritter hatte den Profit erhielt, fing er an, ſich ſtolz nach — rück⸗ 
von ihrer Uneinigkeit, — ein Fiſcher. Er wärts zu bewegen, um ſehr bald, da ihm die 
kam — und fing ſie alle beide!“ 5 Augen fehlten, die der Kopf beſaß, alle beide 

Einige der landläufigen Fabeln im 
„blumigen Reiche der Mitte“ erinnern — 
obgleich durchaus chineſiſcher Abſtammung — 
ſogar an alte deutſche Schul⸗Bekaunte, wie 
z. B. die, die von der verwerflichen Unklug⸗ 
heit des Geizes handelt. Ein reicher Mann 
war ſehr ſtolz auf ſeine Sammlung von 
Juwelen. Als er ſie einſt einem Freunde 
zeigte, bedankte ſich dieſer nachher für die 
Edelſteine! — „Was dankſt Du mir?“ fragte 
der Beſitzer. „Ich habe ſie Dir nicht ge⸗ 
ſchenkt!“ „Gerade deshalb!“ lächelte der 
andere. „Hatte ich beim Aublick Deiner Edel⸗ 
ſteine nicht die gleiche Freude wie Du ſelber? 
— Der einzige Unterſchied zwiſchen uns, den 
ich bemerken kaun, iſt der, daß Du die Mühe 
haſt, ſie zu bewachen!“ 

Eine andere chineſiſche Fabel ſoll falſche 
Sparſamkeit illuſtriren. Ein Prinz befahl, 
daß alle Pferde feines Heeres in Friedens 
zeiten — um Geld zu ſparen — in den 
Mühlen verwendet werden ſollten. — Das 


wickelung begriffen. Dann entdestte ich die Ur⸗ 
ſache der langen Verzögerung. 500 Yards ent⸗ 
fernt war die Spitze des Paſſes, hoch ſich in den 
Himmel erhebend, mit der Großen Mauer 8 
darüber, deren zwei Wachthürme auf den höchſten 
Spitzen ſcharf aus dem blauen Aether hervortraten. 
Die Strecke nach Schauſt ging nicht durch die 
Hügel hindurch, Sondern über fie hinweg, und 
dieſe Höhen unter ſchwerem Feuer zu erklimmen, 
ſelbſt wenn es aus chineſiſchen Gewehren kam, 
wäre ſelbſtmörderiſch geweſen. Deshalb hatte 
man in der Front nichts als ein Bombardement 
und eine kleine Demouftration unternommen. Das 
ganze bayeriſche Bataillon war, einem Waſſer⸗ 
laufe folgend, ſeitwärts in die Berge öde der 
und wurde jeden Augenblick auf der Höhe der 
Großen Mauer, oberhalb des Paſſes, in der Flanke 
des Feindes erwartet. Indeſſen hatten die 
Chineſen 5 bis 6 Stunden lang einen furchtbaren 
Bleihagel auf den Paß ſelbſt unterhalten, in dem 
ſich überhaupt keine Deutſchen befanden. Auf 5500 
Yards konnten die deutſchen Haubitzen gg, = 
dem in aller Bequemlichkeit und Sicherheit . 
Bombardement unterhalten. Ihr Schießen in 

Schrapnells und Granaten war außerordentlich 
hübſch auzuſehen. Ob es wirkungsvoll war oder 
uicht, konute ich nicht feſtſtellen, aber es war um 
zweifelhaft, daß fie ihre Schrapnells mit Zeit⸗ 
zündern aus ihren 10 Centimeter⸗Haubitzen auf eine 
Entfernung von 5500 Nards mit Sicherheit zum 
Berſten brachten und daß die Zeitabmeſſung außer⸗ 
ordentlich ſicher war. Indeſſen kamen, wie ich er» 
wartet hatte, die Bayern mit ihrem Oberſten an 
der Spitze bereits von dem Gipfel des Paſſes her» 
ab, ehe ich ſie erreichen konnte — und mit ihnen 
mein rother Huſar. Selbſt vollſtändig aufgerieben, 
empfand ich die höchſte Achtung für die Ausdauer 
des deutſchen Kavalleriſten, der innerhalb 30 
Stunden, nachdem er Paoting⸗fu verlaſſen, ſich im 
Kampfe und dem Tode gegenüber befunden hatte. 


— 


ſtürzen, indem die ganze Schlange in einen 
ſumpfigen Graben gerieth und dort ertrank. 
Ein anderer Held der Fabel iſt der Tiger, 
— als ſpezieller Gegenſtand des Aberglaubens 
im Reich des Zopfes. Zum Beiſpiel: Ein 
Tiger wollte eben einen Fuchs verſchlingen, 
als letzterer ihn um ſein Leben bat: weil er 
„klüger. ſei, als alle Thiere! — „Willſt 
Du's nicht glauben, ſo komm mit!“ ſprach 
er. Nun gingen beide auf die Reiſe, und da 
natürlich jedermann die Flucht ergriff, ſobald 
die zwei erſchienen, begann der Tiger, weil 
er nicht Hirn genug beſaß, um zu merken, 
daß er ſelbſt der Gegenſtand des Schreckens 
war, ſo viel Reſpekt vor dem ſchlauen Fuchſe 
zu bekommen, daß er aus lauter Hochachtung 
ihn nicht mehr anzugreifen wagte, was die 
Chineſen als Beweis dafür betrachten, daß 
Scharfſinn über Kraft geht! 
Auch Katze und Maus — dieſe beliebten 
Fabel⸗Perſönlichkeiten — ſpielen ihre Rolle 


der eigentliche Angriff war gerade in der Eut⸗ 


Alle Roſſe 


Theile, Kopf und Schwanz, ins Verderben zu 


ch erreichte eine Stunde ſpäter die Spitze des 
erges, wo die Große Mauer ſich leicht ſenkt, und 


Flatow, 13. Mai. (Sein 50jähriges Beſtehen) 
feiert am 30. Juni der hieſige Mäunnergeſaug⸗ 


ſah Schanſi vor mir liegen wie ein neues Fauaau. verein. Die Einladungen zur Theilnahme an dem 


Aber wir durften nicht weiter. Da die Chineſen 
uns in Dichili angegriffen hatten, kounten wir fie 
nach Schanſi hinein verfolgen. Aber nun der 
Kampf wieder vorüber war, wurde die Große 
Mauer wieder unſere Grenze. Auf der Höhe des 
Paſſes und auf den nächſten Hügeln lagen todte 
chineſiſche Soldaten und Manlejel zahlreich um⸗ 
her, und rothe und gelbe Flaggen belebten das 
düſtere Bild des mit Meunſchenblut geträukten 
Bodens. Wie viele Todte da lagen, kann ich nicht 
ſagen. Ich war viel zu erſchöpft, um zu zählen. 
Der offizielle Bericht giebt 250 Ehinejen als todt 
an, und er kann nicht weit fehlgehen. Die 
Deutſchen hatten einen einzigen Mann verwundet, 
und zwar an der Schulter. Die jämmerlichen 
Chineſen hatten faſt den ganzen Morgen da⸗ 
mit verſchwendet, ihr Feuer auf den Paß zu richten, 
in dem ſich kein Feind befand, und die Flanken⸗ 
bewegung der Deutſchen überraſchteſie Jo vollſtäudig, 
daß ihr an ſich ſchon unſicheres Schießen lächer⸗ 
lich ſchlecht wurde. Vier ihrer modernen Geſchütze 
ließen ſie im Paß zurück. Und das war der große 
Durchgang, der dem Vorrücken einer modernen 
F augeblich verhängnißvoll werden 
ollte Er, 
l General von Kettler ſagte mir, als ich ihn auf 
dem Riſckwege nach Paoting⸗fu traf: „Es iſt in 
mancher Beziehung ſchade, daß die Deutſchen nicht 
eine vernünftige Anzahl von Verluſten erlitten 
haben (hier hat der engliſche Berichterſtatter ſich 
offenbar verhört), denn dem entfernteren Zuſchauer 
mußte der Kampf wie ein Poſſenſpiel erſcheinen, 
während die zu überwindenden Schwierigkeiten 
durchaus nicht dieſen Charakter trugen.“ ; 
Auf alle Fälle haben die Deutſchen ſich die 
Päſſe nach Schauſi hinein geſichert. Ebenſo, was 
faſt gleich wichtig iſt, haben ſie ſich eine Reihe von 
Hügelpoſitionen für ihre Paotingfu⸗ Brigade ge⸗ 
chert, wo fie den Sommer frei von der furcht⸗ 
aren Hitze und den böſen Ausdünſtungen einer in 
ber Ebene liegenden Chineſenſtadt verbringen 
unen. 


Provinzial nachrichten. 

e Schönſee, 14. Mai. Die hieſige Kreislehrer⸗ 
Konferenz iſt mit Genehmigung der Regierung 
auf den 10. Juni verlegt. R 

e Gollub, 14. Mai. (Die ruſſiſch⸗polniſchen 
Saifonarbeiter) haben die in früheren Jahren 
gezeigte Beſcheidenheit nach und nach abgelegt 
und beuten in dieſem Jahre die Nothlage der 
Beſitzer aus. Heute wurden aus dem Kreiſe 
Roſenberg 93 ruſſiſche Arbeiter zwangsweiſe über 
die hieſige Grenzſtation nach Rußland zurückbe⸗ 
fördert, weil ſie unerfüllbare Anſprüche an ihre 
Arbeitgeber ſtellten. 

e Brieſen, 14. Mai. Das Ober⸗Erſatzgeſchäft) 
für den Kreis Brieſen findet im hieſigen Vereins⸗ 
hauſe in der Zeit vom 2. bis 5. Juli ſtatt. 

: Strasburg Wyr., 14. Mai. (Beſitzverände⸗ 
rung) Das Mühlenetabliſſement Liſſa, Kreis 
Strasburg, inkl. 700 Morgen Acker, 180 Morgen 
Wieſen und 100 Morgen Hochwald, hat Herr 
M. Friedländer aus Schulitz für 132 Mk. zwecks 
Parzellirung angekauft. 

Schwetz, 13. Mai. (Die Gründung einer Vieh⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft) im Kreiſe ſtellt ſich 
immer mehr als dringende Nothwendigkeit herans, 
um die Landwirthe vor Benachtheiliguug zu 
ſchützen; es ſollen dieſerhalb die nothwendigen 
e et bei der Landwirthſchaftskammer gethan 
werden. 


— . —— 
in einer der bekannteſten chineſiſchen Fabeln. 
Eine alte Katze ſaß eines Abends mit halb 
geſchloſſenen Augen da, — ſanft miauend, — 
ohne ſcheinbar um irgend etwas, das in 
ihrer Nähe vorging, ſich zu kümmern. 
Staunend gewahrten dies zwei Mäuslein. 
„Schau, wie fromm jetzt unſere alte Feindin 
ausſieht! Frau Mieze hat ſich offenbar ge⸗ 
beſſert, ſie betet und giebt garnicht acht auf 
uns; — wir brauchen keine Angſt vor ihr 
zu haben!“ — Furchtlos ſpielten die beiden 
Mäuſe um die alte Katze herum; kaum aber 
kamen ſie dabei in ihre Nähe, als dieſe plötz⸗ 
lich aufhörte, die halbgeſchloſſenen Augen zu 
verdrehen, um — auf die Mäuſe losſpriugend 


— eine von ihnen zu fangen und ſofort zu ſelb 


verſpeiſen. „O Gott“, wehklagte im Eut⸗ 
fliehen die andere. „Wer hätte gedacht, daß 
eine Katze, die ihre Augen ſchließt und betet, 
ſo handeln könnte!“ — Die Moral von der 
Geſchichte iſt, daß denjenigen, die ihre 
Frömmigkeit und Andacht recht laut und 
öffentlich vor jedermann zur Schau tragen, 
am allerwenigſten zu tranen iſt. 

Eine andere Fabel mit ſehr treffender 
Moral ziehlt auf die Abhängigkeit des 
Menſchen vom Menſchen hin, und auf die 
daraus reſultirende Nützlichkeit wechſelſeitiger 
Hilfeleiſtung. Obwohl echt chineſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, iſt dieſe in allen Lebensfällen höchſt 
beherzigenswerthe Fabel auch uns durchaus 
nicht fremd! — Eine Räuberbande fiel in ein 
Dorf ein und ermordete dort alles, — zwei 
Einwohner ausgenommen, weil der eine 
blind, der andere lahm war, ſodaß keiner 
von ihnen davonlaufen und gefährlich werden 
konnte. — Doch da nahm, nach vieler Mühe 
freilich, der Blinde den Lahmen auf den 
Rücken, und der Lahme führte ſo den Blinden, 
wodurch den beiden es gelang, wohlbehalten 
eine nachbarliche Ortſchaft zu erreichen. 

Man ſieht, die gelbe Raſſe iſt trotz der 
chineſiſchen Maner und des ſprichwörtlichen 
Bopfes durchaus nicht fo zurückgeblieben, wie 
es oft ausſieht, und uur zu aut \ 
jetzt bewieſen, wie geſchickt aufs „Fabuliren“ 
ſelbſt die hohen, allerhöchſt fabelfeindlichen 
Ereiſe ſich verſtehen, gilt's auf diplomatiſchem 
Wege — z. B. durch „fabelnde“ Edikte — 
ſich ins endlos weite Reich der Fabel zu ver⸗ 
ſteigen. Was die Nation der Zöpfe darin 
leiſtet, iſt unſtreitbar „fabelhaft“! 


hat ſie ja] 


eſte find an die Geſangvereine der benachbarten 
tädte bereits ergangen. Der Konitzer Männer⸗ 
geſangverein hat ſeine Theilnahme zugeſagt. 

Danzig, 14. Mai. (Herr Eiſenbahndirektions⸗ 
präſident Heinſius) wird fein neues Amt als 
Chef der hieſigen Eiſenbahubehörde am 20. Mai 
antreten. Zu ſeinem Nachfolger für Stettin iſt 
nach der „N. St. 3.“ Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Sombart aus Frankfurt a. M. zum 1. Juni 
d. Is. berufen worden. — Im 59. Lebensjahre 
ift der Korpsarzt des 17. Armeekorps. Herr Ge⸗ 
neralarzt Dr. Goedicke, einem läugeren Leiden 
geſtern Vormittag in Berlin erlegen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, am 27. Januar 1842 geboren, ſtudirte 
von 1862 bis 1866 auf der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Akademie in Berlin und wurde am 11. Juli 1868 
Aſſiſtenzarzt. Am 22. Dezember 1892 wurde Dr. 
Goedicke zum Oberſtabsarzt erſter Klaſſe, am 
24. April 1896 zum General⸗Oberarzt und am 
24. Oktober 1898 als Nachfolger des Herrn Ge⸗ 
ueralarztes Meißner zum Generalarzt und 
Korpsarzt des 17. Armeekorps befördert, nach⸗ 
dem er vorher Diviſions⸗ und Generaloberarzt 
der 25. Diviſion in Darmſtadt geweſen war. Im 
Kriege von 1870/71, den der Dahingeſchiedene 
mitgemacht hat, erwarb er ſich das eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe am weißen Bande. Der Ver⸗ 
ſtorbene war längere Zeit Chefarzt des großen 
Garniſonlazareths Nr. 2 in Tempelhof 
Berlin und acht Jahre lang Stabsarzt au der 
Radettenanftalt in Plön, er hat auch einige 
Werke über Augenheilkunde herausgegeben. Vor 
etwa acht Wochen machte ſich bei Dr. Goedicke 
ein ſchleichendes Herzleiden bemerkbar, weshalb 
er ſich nach Berlin begab. um in der Klinik des 
Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Bergmann 
Heilung zu ſuchen, die ihm leider nicht zutheil 
werden konnte. Die Leiche des Verſtorbenen 
wird in Berlin, wohin ſich die Familie geſtern 
begeben hat, beigeſetzt. Vom hieſigen Sauitäts⸗ 
oſſizierkorps wird eine Deputation aller Chargen 
nach Berlin fahren, um dem Begräbniß beizu⸗ 
wohnen. — Zu der ans Aulaß der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage berufenen Sitzung trat 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Jannſchau der Vorſtand der 
weſtpreußiſchen Laudwirthſchaftskammer zu⸗ 
ſammen. Als Vertreter des Herrn Obenpräſt⸗ 
denten wohnten die Herren Oberpräſidialrath 
v. Barnekow und Regierungsrath Buſenitz der 
Sitzung bei. Morgen folgt die Plenarverſamm⸗ 
lung der Kammer. — In der geſtern Abend 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde nach- 
ſteheudes Programm für die Feier des 
550 jährigen Beſteheus der Friedrich Wil⸗ 
helm Schützen ⸗Brſiderſchaft feſtgeſtellt: Die 
Feier findet in der Zeit vom 17. bis 21. Auguſt 
ſtatt. Am 17. Auguſt werden durch ein beſonderes 
Komitee, das aus Mitgliedern der Gilde und dem 
Vorſtande beſteht, die Gäſte empfangen. Nach 
einem Frühſchoppen am Sonntag, 18. Auguſt, im 
Schützenhauſe ſetzt ſich von dort aus mittags ein 
hiſtoriſcher Feſtzug durch die Stadt in Bewegung, 
an dem fämmtliche Danziger Gewerke theil- 
nehmen. Außerdem werden in dem Zuge, welcher 
durch ein berittenes Korps der Fleiſcherinnung in 
der hiſtoriſchen Zunfttracht aus der Zeit Winrſchs 
von Kniprode eröffnet wird, faſt ſämmtliche Gilden 
des weſtpreußiſchen Provinzialſchützenbundes, ſo⸗ 
wie zahlreiche Deputationen des weſtpreußiſchen 
Provinzialſchützenbundes und vorausſichtlich auch 
das Präſidium des deutſchen Schützenbundes, das 
zu dem Feſte eingeladen iſt, vertreten ſein. An 
den Umzug schließt ſich um 21 Uhr nachmittags 
die große Feſttafel im Schützenhauſe, zu der die 
Spitzen der Behörden geladen werden. Den Ab- 
ſchluß des Sonntags bildet abends Konzert in 
beiden Gärten des Schützenhauſes. Am Montag, 
19. Auguſt, vormittags beginnt auf ſämmtlichen 
Feſtſcheiben das Schießen um die Inbiläums⸗ 
Königswürde und die bis dahin geſtifteten Ehren⸗ 
preiſe. Bis jetzt ſind ſolche zugeſagt außer der 
jubilirenden Gilde von dem weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialſchützenbunde und der Stadt Danzig. Am 
Dienſtag, 20. Auguſt, wird das Schießen fortge⸗ 
ſetzt, und nachmittags findet die Proklamation 
des Königs und die Vertheilung der Ehrengaben 
ſtatt. Am Mittwoch, 21. Auguſt, ſoll eine 
Dampferfahrt auf der Rhede folgen. 8 

Königsberg, 13. Mai. (Eine Poſtſekretär⸗ 
prüfung) hat auch in letzter Woche bei der hieſigen 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion ſtattgefunden. Die⸗ 
elbe iſt wiederum ungünſtig ausgefallen. Von 
den 7 Kandidaten, die ſich dem Examen unter⸗ 
zogen hatten, beſtand nur der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Meier aus Juſterburg. Es haben alſo bei den 
letzten drei Prüfungen von einigen 20 Kandidaten 
uur 3 das Examen beſtanden. Danach ſcheinen die 
Anforderungen doch etwas hoch geſtellt zu werden 
un das i ee 8 re in Sekretär⸗ 
ſtellen ziemlich zweifelhaft zu ſein. 

Lötzen, 12. Mai. (Irrſinnig geworden.) Ein 
Brautpaar aus der Ortſchaft K. wollte neulich 
den Bund für's Leben ſchließen. Kurz vor dem 
Gange zum Standesbeamten war aber die Braut 
plötzlich verſchwunden, und alle Nachforſchungen 
der Auverwandten und Hochzeitsgäſte blieben 
erfolglos. Erſt nach drei Tagen fand man die 
Braut in einem benachbarten Walde vor; ſie war 
völlig erſchöpft und dem Irrſinn verfallen. An⸗ 
verwandte nahmen die Kranke, eine Waiſe, die 


bisher ſtets geſund und munter geweſen war, in] Elbi 


Pflege. Nach zwei Tagen entlief ſie wiederum 
und konnte erſt tags darauf im Walde aufge⸗ 
funden werden, diesmal aber in einem noch 
beklagenswertheren Zuſtande als zuvor. Mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande, wahrſcheinlich einem 
Feldſtein, hatte ſie ſich mehrere Kopfwunden 
beigebracht, ſich dann zur Erde gelegt und ihren 
Körper mit Bene und Stubben bedeckt. In 
dieſer Lage wurde das junge Mädchen von fremden 
Leuten vorgefunden und nach Hauſe gebracht, wo 
es infolge der Verletzungen faft hoffnungslos 
darniederliegt. 7 

Tilſit, 13. Mai. (Durch die vielen Konkurſe), 


die in der letzten Zeit in der hieſigen Gegend vor⸗ 


gekommen find, iſt Handel und Wandel in der 
„Stadt ohnegleichen? zur Zeit ziemlich lahm ge 
egt. Es find in dieſem Jahre hier ſchon etwa 
20 Konkurſe eröffnet worden. > 

Gneſen, 13. Mai. (Beim Spielen erſtochen) 
hat dem „Gneſ. General⸗Anz.“ zufolge geſtern 
Nachmittag auf dem Dominium Labiſchinek ein 


4jähriger Knabe ſeine Spielgefährtin, ein Mädchen D 


von ſieben Jahren. Beide Kinder von dortigen 
Einliegerfamilien ſpielten zuſammen, als dieſe ſich 
erzürnten und der Kuahe dem Mädchen mit ſeinem 


Taſcheumeſſer einen Stich in die Bruſt verſetzte, ſo⸗ 


daß das Kind in einer halben Stunde eine Leiche 


war. 
Koſten, 10. Mai. (Eine 15 Bauthäti 


wird in ünſerer Stadt entwi 


Lokalnachrichten. 


ee alten) 
inſpektor Wilhelm Nohde 
dem Stagatsdienſte ausgeſchieden. 


— (Beriounalien bei R 
tragen iſt die ien bei der Poſt.) Ueber 


bei 1. April d. J 


indung oder Fehlgeburt bei unbemittelten Per⸗ 
jouen 4 Mk., 2. für den Beiſtand bei einer Zivil 
liugsgeburt 6 Mk., 3. für weitere Beſuche auf 
ärztliche Anordnung bei Tage 90,50 Mk., bei Nacht 
1 Mk., 4. Reiſekoſten 20 Pf. für jeden angefangenen 
Kilometer bei Perſonen, die kein Fuhrwerk be⸗ 
ſitzen oder nicht in der Lage ſind, ſich ein ſolches 
anzunehmen. 

— (Gewerbeentziehung.) Durch Er⸗ 
keuntuiß des Bezirksansſchuſſes zu Marienwerder 
iſt dem Volksanwalt Georg Ritter aus Thorn 
die gewerbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender 
Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung der darauf 
bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze, unterſagt. 

— (Weſtpr. botaniſch » zoologiſcher 
Verein.) Für die am 28. Mai in Graudenz 
ſtattfindende 24. Jahresverſammlung find bisher 
folgende Vorträge angemeldet: Prof. Dr. Bail- 
Danzig: Thema vorbehalten. Oberlehrer Dr. 
Bock⸗ Bromberg: Ueber den Formenkreis von 
Ranunculus auricomus. Profeſſor Dr. Conwentz⸗ 
Danzig: Bemerkenswerthe Bäume und Beſtände 
im Kreiſe Graudenz. Stadtrath Dr. Helm⸗Danzig: 
Ueber bei nus eingeſchleppte Pflanzen. Referendar 
Dr. Henxici⸗Danzig: Ueber die Bedeutung der 
Vogelwelt Weſtpreußens. Kuſtos Dr. Kumm⸗ 
Danzig: Biologiſche Skizzen aus der Heimat. 
Oberlehrer Dr. Lakowitz Danzig: Einiges über 
Se Oberlehrer Rehberg⸗ Marienwerder: 
Die ſchädlichen Juſekten unſerer Getreidearten 
und ihre Bekämpfung. Prof. Dr. Schmidt⸗Lanen⸗ 
burg: Ueber Blitzſchläge in Bäume und über 
Wetterſchießen in Steiermark und Oberitalien. 
Dr. Seligo⸗Danzig: Die Fiſchereikarte der Provinz 
Weſtpreußen. 

— (Verband oſtdeutſcher Indnu⸗ 
ſtrieller.) Der Vorſtand des Verbandes oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller hat geſtern an den neuen 


Haudelsminiſter Herrn Möller nachſte 2 
gramm geſandt: „Euer ell enz ne de 


zu einer Sitzung verſammelte Vorſtand des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller anläßlich der 
Uebernahme des preußiſchen Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe ſeinen ehrerbietigen Glück⸗ 
wunſch auszuſprechen. Es gereicht uns zu hoher 
Freude, daß durch Ener Exzellenz Bernfung, die 
von dem weitſchauenden Blicke Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs ein nenes beredtes Zenguiß 
giebt, die oberſte Fürſorge für jene wichtigen 
Zweige des nationalen Erwerbslebens in die 
Hände eines Mannes gelegt ift, der aus laug⸗ 
jähriger praktiſcher Erſahrung zu beurtheilen ver⸗ 
mag, was zur Förderung von Induſtrie und Handel 
noth thut, und der namentlich auch die hohe Be⸗ 
deutung der induſtriellen Entwickelung für die 
wirthſchaftliche und kulturelle Hebung der Oſt⸗ 
marken in vollem Umfange zu wilrdigen weiß. 
Hieraus ſchöpfen wir die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß unſere auf die Förderung der vaterländiſchen 
Induſtrie in den öſtlichen Provinzen gerichteten 
Beſtrebungen bei Euer Exzellenz nachdrückliche 
Unterſtützung finden werden.“ 
= Batentlifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine duft Jg dagen Zuge für die 
Zugthiere an Göpeln mit lösbaren Zughaken iſt 
von C. Follert in Braunsberg, auf eine Kartoffel- 
erntemaſchine mit nach vorn verlängerten Seiten 
wänden des Förderſchars von Otto Becker in 
Bromberg, anf einen Neſonanzboden für Flügel 
und Pianinos von C. J. Gebauhr in Königsberg 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf: Fahrradantrieb, beſtehend 
aus zwei auf der Pedalachſe befindlichen Kegel⸗ 
rädern, die mittelſt Zwiſchenräder und der an 
ihren beiden Enden mit Kegelrädern verſehenen 
Fahrradachſen den Antrieb bewirken, für Helene 
zukalski in Danzig; emaillirter Teller, eine 
Imitation eines Por ellantellers vorſtellend, für 
die Aktien⸗Geſellſchaft Adolf H. Neufeldt in 


ng. 
— (Die Liedertafel) hatte an dem geſtrigen 
Uebungsabend eine Hauptverſammlung aube⸗ 
raumt. Der 1. Vorſitzende verlas ein an die 
Liedertafel gerichtetes Einladungsſchreiben des 
Grandenzer Geſaugvereins „Melodie“ zu ſeinem 
am 2. Juni ſtattfindenden Feſte der Bannerweihe. 
Die Liedertafel wird gebeten, mit der Fahne am 
Feſtzuge durch die Stadt theilzunehmen. Da 
dieſes Feſt kurz vor dem Gauſängerfeſt ftattfindet, 
ſo dürfte eine große Betheiligung der Thorner 
Sänger doch etwas zweifelhaft jein. Ein Beſchluß 
wurde noch nicht gefaßt. — Der Vorſitzende läßt 
bei jeder Stimme einen Fragebogen über die Be⸗ 
theiligung der Säuger zum Gauſängerfeſte in 
Marienwerder zirkuliren. Anf die angebotenen 
Freiquartiere verzichten ſämmtliche Theiluehmer, 
weil es im vorigen Jahre ſich nicht ermöglichen 
ließ, in Thorn für die fremden Sänger Freie 
quartiere zu beſchaffen. Der wichtigſte Punkt der 
Tagesordnung war die Wahl der Vertreter zur 
Delegirtenverſammlung des Gauſängerbundes. 
er Vorſtand hatte folgende 6 Herren vorge⸗ 
ſchlagen: Möbelfabrikaut Trautmann, Lehrer 
Dyck, Apotheker Jakob, Kaufmann Tapper, Kauf⸗ 
mann Wendel und Muſikdirektor Char. Die 
Verſammlung erklärte ſich damit vollſtändig ein⸗ 


Th 
Der königl. Kreisſchul⸗ nehmen könne. 


1 Gurske, Böſendorf, 
Mocker, Leibitſch und der Gemeinde Mlynitz 5 


Mannigfaltiges. 


(Eine Sehenswürdigkeit. ie grö 
Schunpftabakdoſe Poſens, vielleicht ur Sauter 
lands, befindet ſich unzweifelhaft im „Rofengarten 
in Wilda“, Krouprinzenſtraße. Dieſelbe iſt 1.20 
Meter im Umfange und 0,30 Meter hoch und 
wurde dem Beſitzer Herrn Auguſt Fiedler von 
einigen Freunden an ſeinem Geburtstage per 
Sportwagen überſandt. 

Das große Los) iſt, wie der „Breslauer 
Generalanz.“ anf Grund zuverläſſiger Erkun⸗ 
digungen mittheilt, allerdings in die Polette des 
Herrn Liebeskind in Oels gefallen, doch bewahr⸗ 
heitet ſich die erſte Meldung nicht, daß an dem 
Gewinn eine Anzahl ſogen. kleiner Leute betheiligt 
ſein ſoll. Der einzige glückliche Gewinner des ge⸗ 
ſammten Mammous iſt vielmehr ein an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze wohnender Gutsbeſitzer von R. 

Unheilbare Kleptomanie.) Vei 
einem Spezialarzt im vornehmen Etoile⸗ 
Viertel zu Paris ſtellte ſich zu Anfang der 
letzten Woche ein elegant gekleideter Herr 
ein in Begleitung ſeiner Tochter und eines 
Kammermädchens. Er gab ſich als der in 
der Kleber-Avenne wohnende Monſieur de 
S. ans und ſetzte dem Arzt auseinander, 
daß ſeine Tochter au Kleptomanie leide. Der 
Doktor möchte das junge Mädchen in Be⸗ 
handlung nehmen und die Heilung verſuchen. 
Da der Arzt derartige Kranke im Haufe zu 
behalten pflegt, um ſie beſtändig unter Auf⸗ 
ſicht zu haben, ſo ließ der unglückliche Vater 
Kind und Kammerfran in der Heilauſtalt 
zurück unter Hinterlegung einer Summe von 
500 Franks. Der Arzt wandte alle Kunſt 
an, die diebiſchen Juſtinkte feiner Patientin 
zu neutraliſiren, aber vergebens: nach einigen 
Tagen war das junge Mädchen verſchwunden 
und 20 000 Franks in Banknoten dazu. Der 
au ſeiner Wiſſenſchaft verzweifelnde Mediziner 
eilte ſofort nach der Avenne Kleber, um den 
Vater von der Flucht und dem Diebſtahl der 
Tochter zu benachrichtigen. Er war nicht 
wenig erſtaunt, in dem Herrn v. S., der 
wirklich unter der angegebenen Adreſſe wohnte, 
eine ihm fremde Perſönlichkeit zu finden, die 
ihm erklärte, nichts von der ganzen Auge⸗ 
legenheit zu wiſſen. Der Arzt begriff nun, 
daß er das Opfer raffinirter Gauner ge⸗ 
worden war. 

( Grubenunglück.) 
Silvaroſa (Spanien) fand eine Exploſton ſtatt, 


bei der 12 Perſonen getödtet und 5 ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 9 Danziger Prodnkten⸗ 


rie 
vom Dienſtag den 14. Mai 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Ace en uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 772 Gr. 173 Mk., inländ. 
bunt 729 Gr. 170 Mk., inländ. roth 766 Gr. 
ber 2 1000 Kil 
Roggen per Tonne von ilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 136 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 653 Gr. 132 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 122 Mk., tranfito Viktorig⸗ 155 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde- 128 Mk. 2 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

139½ Mk., tranſits 97 Mk. 
= per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 60-74 Mt, 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.35 Mk. 


Hamburg, 14. Mai. Rüböl feſt, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 6,25. — Wetter: 


ſchön. 

.. ¼ . ͤ— 

16. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.06 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.48 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 2.52 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 5.44 Uhr. 

17. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.94 Uhr. 

Sow-Untesg 240 ine 

ond⸗Aufgang 3: ö 

Mond⸗Unterg. 7.07 Uhr. 


In der Grube von 
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Bekanntmachung 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
örden vom 7. und 16. März d. Is. 
j ollen zur Deckung der für das Etats⸗ 
jahr 1901/1902 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungsloſten gemäß Ortsſtatut 
dom 8./14, November 1894 von den 
Anliegern der täglich gereinigten 
Straßen und Plätze 12 % und von 
den Anliegern der 2 mal wöchentlich 
9 gereinigten Straßen 8 ¼ Zuſchläge 
ur Gebäudeſteuer, d. h. in gleicher 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai er. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: Am Sonnabend den 18. Mai, früh 9 Uhr. 
im Oborsköſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗Böſendorf; am Montag den 
20. Mai, früh 9 Uhr, im Gaſthauſe Barbarken. Zum öffentlichen 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Holzſortimente: g 
A. Nutzholz. 


Jagen 46 b — 25 Stück Kiefern-Bohlftämme — 2425 fm 
agen — 1 tefern⸗Bo ai SR 
N I; „ Stangen — — 756 „ 1.—3. Kl. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


fisch-Marinaden! 


Stolk. Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 


dhe wie bisher, ‚erhoben werben, Ollek: bedeutend unter Fabrikpreis bei 4 Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
ie De 1 — Jagen 70 — 67 Stück 1 mi ca. 05 fm, 1 E Th . az au mültel 6,00. 
Kommunal Abgaben Geſeber. 15 7 - 9 fl. 9.60 B. Do IVa, orn. 3 ee 7 4.25. 

. euen dies er dem 1 „ Weißbuche mit 013 „ x 8 „ „ Bratheringe 3,10. 
r ee 8 „ Lichen . 40 4% „ Bratheringe 2.20. 
im unſerer Kämmereinebenkaſſe (Stener⸗ Jagen 62 Sn „ Kiefern -» Staugen II. 50 „ 4 


kaſſe), Rathhaus 1 Treppe, während 
er Dienftjtunden vom 9. bis 17. 

ai d. Is. zur Einſicht offen aus⸗ 
liegt und daß Einwendungen gegen 
dieſen Beſchluß bis zum 15. Juni 
d. Is. bei uns anzubringen ſind. 


l > gr @ Bee Bismarck⸗ 
eringe, Delikateßheringe, 
Viel Ge d ſpar en Sl es 223 
8 i dinen, Faß 00. 
Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen. W = 
"Sarantirt maſſiv — Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


empfiehlt 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


Jagen 101a 21 „ Eichen mit 7,59 fm, 
1 5 Dirken „ 
5 „ Erlen „ EB 


B. Brennholz. 


Thorn a Magistrat 3 nn Kiefern⸗Neiſig 1 Jagen ga 12 rm Fief-Reifigll gegenüber dem Cats Koiserkrone. - 
er Magiſtrat. agen 54a rm Kiefern⸗Neiſi 2 . eg 47 U 
Bekanntmachung ie „ e ee, ber: „Rio Goldwagrenfabrikation u. Ahrenhandlung. liformen 
8 . eee 2 Reeiſig IL 1 den 

ein en fle e e. 67 een ee en Mi ER Künstlicher Zahnersatz | in tadellojer Ausführung 

a orn für das Steuerja ; 47 EN i : 
durch den Herrn Borfipenden der 53a 26 7 5 Aae ; 8 — 1 Reife RE re mit und ohne Gaumenplatte! c.Kli 5 ileſtr. 7 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom ⸗ Oller: ” * ; 2 „* ’ 14 2 4% 2 PI b f ing, re ei k. ; 
c m Bunt. A Een eme EN 
Zeit vom Br 1 8 558 8% % Runden. 2 ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
CCT tum aid Terre Kerıber Seife | me 

„ Kief. 2 * „tung u orrekt ſitzender Gebiſſe 

hauſe — 1 Treppe — während der Spalt 24 „ „ Reiſig I A? * . Rin . 
üblichen Dienftftunden zur Einſicht — 2.5 N 57 8 „ „ Nundtn . K bei mäßigen Preiſen. Den Nagel auf den Kopf 
1 6 3 „ Rtoben „ h Jene Theodor Paprocki 

Die Gemeindeſteuerliſte ent: 82 72 „ „ Ploben 59a 2 „ „ Runden Chönkeit der zahne 
. emem| En in Ku a, eee prakt. Dentiit, 
en an ee Den, Marl 

2 4 1 5 * * . „ 

und demzufolge zur Einkommen⸗ 66 a 8 5 er I. a E „ Runden. Beust. Markt Fritz Schneider 2 re 
in —— 0 Kbnigl Gouvernement 3 Königl. Gouvernement 


Gegen die Veranlagung zu den 
ngirten Normalſteuerſätzen können 
ie Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 


uttau: — 
Jagen 99 2 rm eichen Rundku. Jagen 101 a 13 rm eichen Kloben 
5 altkn. 8 * * Reiſig I. 
11 rm Kiefern⸗Reiſig II. 
4082 115 Kiefern⸗Stubben Jagen 129 51 im K.⸗Reiſigll 
rm Ki . 2 : 
ae m 120- 132b 1 Stabe 


Thorn. 
Feines Tuch und Maaß⸗Geſchäftſ eee 


mad blanf, e e a 22 legante Herren - Garderoben. Li hi ’s Puddingpulver 

Be Sen das wee e, i : : eee e e e k Grosse Auswahl. Prompte Lieferung a; ICON) unn 
bei dem Ei t x m... BO. „ „loben. 7 ä D. R. P. A. No. 7402) det. 
denden Anlegen | e den ö. Nel 140. 122 28 „ Klöden. Moderner tadelloser Sitz. Solide Preise “ weer unuflen. 


orn den 3. Mai 1901. 
Der Magiſtrat, 


I 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 
Manntmachung. 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


H. Schneider's PETER Meine & Liebig, Hannover. 
a Erftes zahutechniſch. Atelier A EED Aelt. Pnddingpn)v.-Fabr. Deutschl. 
für künſtliche Zähne n — —— 


4 PE ge rn | 
gur und Zahnfüllungen, PR 
bau ems bung der für den Neu- Ban I, egründet 1864 in Thorn, E Körner 
et ee dd en Breitestrasse 6. 397 Meuflädt. Markt Ar. 22, Jag Magen 
— E fe als Verblend⸗ Die zur Gustav Heper'ſchen Konkursmaſſe gehörigen — neben dem Königl. Gouvernement — again, 
Mauerſandes ben ate lan de Waarenbeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ Auf ärztliche Anordnung Bäckerstr. I 
Zementes haben wir e Sau 


fing, beſtehend in: 
Glas, Porzellan» u. Galanteriewaaren, Gas⸗ 
kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
ſowie ſämmtliche 
Haus: und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 
Mai 


werden 


Fungo- und elektr. Licht -Büder 


verabfolgt und 


Fango für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boettcher'ſche Badeanſtalt. 


Dr. Brehmer's 


weltbekannte Heilanstalt fr Lungenkranke 


inen Termi 
Dienſtag den 21. Mar b. 88, 
vormittags 11 Uhr 1 
im Stadtbanamt anberaumt“ 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
konnen während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamte eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten bezogen werden. 
Thorn den 11. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Bekanntmachun | Görbersdorf i. Schles. _ 
In der Unterſuchungs 9. (Chefarzt: Geheimrath Petri, Ermäßigte 
den Arbeiter — Steba Se. langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis] Konserven-Preise. 
Wiedisiaus Miszyk wegen durch - n 8 2 Pfd. Pa. I. Stangenſpargel 1,70 Mk., 
d ane Haftſache — die Verwaltung. , Stangenipargel 120 
len die ruſſiſchen Arbeiter a 2 „ Ba. Schnittſp. m. Köpf. 1,10 
| Kasimir Niszyjewski und Jo- Zur Saat: i a ee 10, 
fie ae ere e eee m _ nl: : 
1 yyr N 822 D 7 U “ung en r n 
(| . In Basarezin berlaien haben, sg Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. &:| Möhren, S [3 - 1 Siem mitten 085 
| Ich erſuche jeden, welchem der 955 Lager 955 Runkeln, Billi st B f 25 Grbjen mit Rarotten 10.80 > 
elde Aufenthalt dieſer beiden 255 2 : 2 > 275 lu zerne ste zug squß 9 42 „ Erbſen m. Karotten II 0,60 „ 
ig Fade iR um ori  Sämmilieher Zubehör- und Ersaiztheile 3 Ar 2 2 Junge Sanne 086 . 
ji 5 J 251/01. * für Fahrräder. i 2 Rothklee, Sär 0 eder Art 2 7 lunge Brehbofuen 035 7 
Thorn den 13. Mai 1907. 218 Reparaturen werden ſchnellſtens, jauber, zuverläſſig und billig Weisskl 912 „ gemiichtes Gcmüfe 0,80 „ 
U n uuterfupungsrichter 275 2 2 T I 188 0 3 ſowie Sargansſtattungen. 1 5 Sb 983 
E Königlichen Landgericht. = Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 32 Schwedischklee, J. E. Thober, | S. Simon, 
Berdingun R 2 Thorn, Gerethte⸗ u. Haheſtr.⸗Eckt Ar. 23. ; Gelbklee, — — 3 
| 1 5 Arbeiten und Lieferungen = Thimothee Waldmeister- Mai- Bowle SR an 
| er egen In Ge an 2 g 31. 0,8 m. 
j ſollen Went = 5, Bromberg, £ Seradella, N 81 a Mk. 
5 f x & & ’ 
. N ie Berge 0 uber — Lin 0 le Um a Reygräser, irschsaft 21 Lirfl. 1,30 Mt 
| ienliag den 26. Mai d. Js, = 


an f Zitr t 1 8ft. 1,30 Mt. 
0 f f 1 Virginia-Mais, Eraberrsa S Lu 178 l 

X YA -Teppiche, -Läufer u. -Vorlagen N ir ür dieſe leeren Flaschen vergüte 10 Pf. 5 
OR 


in reichhaltiger Auswahl . beste ränermischungen 2 Apfelwein 


empfiehlt arantirt reiner Naturwein 


52 - ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 
. n Wemüſe Johannisbeerwein Fl. 10 Mt. 


und Blumenfünereien| 109er Moselwein 


Fl. 0,60 Mk. 


| VER 

| m Amtszimmer, Brom⸗ 
ber te rage 2, ſtatt. AR 

erdingungsunterlagen 

+ nagen in meinem Aumtszimmer 

— bei dem Abtheilungsbau⸗ 

eißer araeuer in Schulitz zur 

Misch aus, können auch von 

von gegen poſtfreie Einſendung 


SE: 


A Mark bezogen werden eme er Fl. 0,75 Mk N | 
| 3 . nr san na ae er Seen Ta Sag ya SRH EEE TI ET TERN . 3 ger 0,75 Mk. 5 
Be mit 5 Bug“ Dach pfann en 2 Samen-Snezial- hesehäft Sarg 0,75 1 1,0 mt. Malton⸗Weine 
reichen rt a./ W.“ bei mir einzu⸗ 5 1 Portwein (weiß) 5 140 Mt. K. 25 — 
; Zuſchla Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 1 078 06085 | Ungarwein (herb) Fl. 1,50 u. 2,00 Mk. * Ar ER: 
1 Thorn deſriſt 3 Wochen. und alle Arten Formſteine 7 Ungarwein (jüß) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk. koſten jetzt per / Fl. nur 1.25 Mk. 
AN Der Wan 13. Mai 1901. f f illi ij Fi ick Rothwein (ital.) Fl. 0,75 Mk. a Gent 5 ; 
Waſſerbauinſpektor in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko horn, Brü euſtr. Rothwei 1. 060 Mt Oswald Gehrke, Thorn, 
& 15 a 5 pfzie gelei Zlott und frei f. os 6 Preisliſten gratis. Bei dep 5 2 8 laschen 0 8 Deutſchen 
ampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis brams, Ei re mn Billiger. Sauber ansgefnnete BoReiftchen 
4 2828 5 ö Be eftattete Poſtkiſt 
fee Skückkalk, Thorn, Leibitſcherſtraße 38. „Fine Serrfänil, Bohuung Carl Sakriss, 4 2 Flaschen Bu bci ehr 
. 1, Bilkiaft bei Der von mir bisher benutzte Ein Laden miethen Eliſabethſtr. 20, II. e eee geeignet. 


—— gen 

Z c nt gunscems| ie Sanen, zoom mare | BLEHENTAHE 32, 
wu; ulmerftrafe, it ſofort zu verm. Nasilowskli, Mark per bald zu vermiethen. ſofort für 96 Mk. in Mocker, Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
ernſprecher Rr. 9. ug ( ührmacher, Bacheſtraße 2, Siegfried Danziger. Rahonſtraße 13, zu vermieihen. I fragen Schillerſtr. 12, part., links.“ vermiethen. Jullus Gohn. 


Zwangs verſteigerung. F 


Freitag den 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich am Kgl. Landgericht hierſelbſt | 


1 Sopha nebſt 2 Seſſel 
mit Plüſchbezug, 1 Schreib⸗ 
ſekretär, 1 Soßphatiſch mit 
Plüſchdecke, 1 Spiegel mit 


Marmorkonſole, 6 Stühle, 
1 Regulator, 1 gr. Wand⸗ 


bild, 1 gr. Teppich, ſowie 
1 Kleiderſpind 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 


verſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pat zellirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


4 0 
Janitzenſtraße 
(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smueinski, Cul. Chauſſee 50. 


Wer sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin, 


Das Gefinde- und Stellen 
verittelungsgefihit 


’ 
Schillerſtraße Nr. 19, pt. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
männliche und weibliche Haus⸗ 
und ene jeder 
rauche. 


B e 
Theophil Pohl, Agent. 
Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 9. 


Hotel „Drei Kronen“. 


Vertreter 
(ſtiller oder offizieller) 

für gute deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, welcher Eingang zu den 
beſſeren Kreiſen hieſiger Stadt hat, 
gegen hohe Proviſion geſucht. Gefl. 
Anerbieten unter L. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling 
kann ſich melden. Eisenhardt, 
Hotel „Drei Kronen“. 


10.000 Mf. J 9% 


zur abſolut ſich. Hypothek zu vergeben. 
Aug. u. C. O. a. d. Geſchäftsſt. erb. 
Ein älteres, fehler⸗ „ 
freies 3 


Pferd 


ſteht zum Verkauf bi 
W. Blaske, Thorn III. 
N tr 0 
Photographie⸗Apparat, 
1318 groß, mit 2 Doppel⸗Kaſſetten, 
plaſtiſch mit großem Objektiv und 
allem Zubehör hat abzugeben 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 
Ein gut erhaltenes 


0 
Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 22. 
2 Stück gut erhaltene Doppel⸗ 
fenjter u. 1 Sopha billig zu ver⸗ 
kaufen. Seglerſtr. 13. 


Braunbier, 


vorzüglicher Qualität, jeden Dienſtag 
und Freitag, außer in beiden 
Brauereien auch Verkaufsſtelle 
Schillerſtraſte. 

Union⸗Brauerei Richard Gross. 


Hückſel, 
Ben und Stroh 


ftet3 auf Lager. @. Edel, 
Fouragenhandlung. 


i n Kowroß' bei Oſtaszewo iſt 
ein 


Strohſtakkn 


zum feſtem Preiſe von 2000 Mark 
zu verkaufen. 


Spargel, 


täglich fri bei Herren P. Bog- 
. 1 5 Markt, A. Kirmes, 


Gerberſtr., J. G. Adolph, Breiteſtr. 
und M. Kalkstein von Oslowskl, 
Brombergerſtr., zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 

Casimir Walter, Mocker. 


Thorn, Achtung! 
Gute Speiſekartoffeln 
a Str. 2,30 bis 2,50 Mk., 7 Pfd. für 
20 Pfg., bei F. Wolski, 

ö Breiteſtraße 37 und 43. 


Zahnatelier 
für künſtliche Zähne und 


Plomben ſowie Reparaturen 
Jan denſelben. 


Hl. Schmeichler, g 


Dentiſt. 


zur Kouſervirung nimmt an Er 
Th. Ruckardt, Rürjchnermeifter, | BE 
Breiteſtraße 38. 


Hausfrauen 


trinket nur 


Kaiſer's Kaffee 


aus 


Kaiſer's 
Kaffeegeſchüft, 


Größztes Kaffee-Importgeſchäft 
Deutſchlands 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 0 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefälligen Keuntniß, 
daß die altbekannten 


Extrazüge 
von Thorn nach Olklotſchin 


ei am Himmelfahrtstage 
ihren Anfang nehmen, und, weiter 
fortgeſetzt, an jedem Sonntag und 
am 1. und 2. Pfingſtfeiertag bis zum 
15. September ununterbrochen fahren 
werden. 

Abfahrt des Extrazuges von 
Thorn Stadt. 3. 
[ Thern Hauptbahuhof „ 3.19 „ 
EN Antauft in Ottlotſchin 3.42 „ 
Abfahrt von Sttlotſchin in ben 
Monaten Mai, August und Sep⸗ 

[tember um 8.30 und in den Monaten 
Juni und Juli um 9.10 Uhr abends. 

Die Züge ſind von der Königlichen 
Eiſenbahn = Direktion auf das be⸗ 
quemſte zur Hin⸗ und Rückfahrt 
gelegt. 

Durch Vergrößerung des Geſchäfts 
und Verabfolgung nur guter Speiſen 
und Getränke wird es mir möglich 
ſein, die Gäſte in jeder Weiſe zu 
befriedigen. Hochachtungsvoll 

Hans de Comin. 


Ueber 
500 
Filialen. 


r 


Hias Silher, 


bestes Putzmittel 


_—i— 


Uhr, 
für 
Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verfilberud, 
garantirt Ey 
a Flasche 1,590 Mark. 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Gold-, 
Juwelen, Uhren-, Silber: u. 
Alfenidewaaren⸗Handlung. 


Thorn, 
Gerberſtraße 33 bis 35. 


Gegenüber dem Cafe 
„Kals or krone“. 


Apfelwein, 


kryſtallklan zur Kur und Bowle in 
Fäſſern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr., herb Ltr. 30 Pfg., ſüß (Bowle) 
30 Pfg., Tafel⸗Apfelwein 40 Pfg., 


Verkaufsstelle 
in Thorn nur Breitestrasse Nr. 12. 


188 


Putz- u. Modewaaren-Magazin 
Minna Mack Nachflg. 


a Baderstrasse, Ecke Breitestrasse & 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Besonders preiswerth: Mull- und Battisthütchen für Kinder. 


Ge 


Große Maifahrt 
mit Muſik nach Bad⸗ und Sommer⸗ 
friſche Czernewitz am Donnerſtag, 
Himmelfahrtstage, nachm. 2½ Uhr 
mit Dampfer „Martha“. Abfahrt 


Muskat⸗ ig 40 Pfg. Nachn. i 
Orwald, n , Meets) Light-Luft-Ball, u TUT e 


bei Frauffurt a. O. 


Neu! 


Badekarten bei Herrn Skrzypnik, Zi⸗ 
garreuhandlung, Ecke Altſtädt. Markt, 
Heiligegeiſtſtraße: für 1 Jahr 5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 Mk. und in ente 
ſprechender Preisabſtufung auch für 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Ein Laden 


[ettfedern-⸗ 
6 Reinigungs ⸗Auſtalt . 


Anna Adami, 


Neu! 


111, Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ . 6 1 pfehle ich denſelben zu gefälli 
für 1901. Mels 10 Pf. . jetzt Getechteſtt. 30. zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie Beſuchen. Gute eie 3 
Meine Badeauſtalt ][ Desinfziren Ann Hatıcsehens ehe‘ 


Speiſekarte halte beſtens em⸗ 
© pfohlen. x 


5 Heinemann, Gafwirty. & 
eee eee eee ee ee 


Form Waldersee. Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 


iſt eröffnet. a IE | he er * 
Lohnzahlungsbücher 


ſtube und Zubehör find vom 1. Ok⸗ 
J. Reimann. 


tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdeckl, 


To 


Copperuikusſtraße 2l. u Hu —_ 4 
Einen großen Poſten 0 W̃ Valk garten. 
RER Damen⸗ u. Herren: Hl, „Ne Minderjäprige 2 ohnungen, Donnerſtag, Himmelfahrt, 
30 (bis res, B. 6 aan je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 ME, den 18. Mai er.: 
Weiche Hüte Stiefel find zu haben. Laden, Bacheſtr., Großes Freikonzert 
in 6 EN 3 von verkauft um zu räumen 6. Dombrowski, Huchdruckerei. per ſogleich vermiethet 2 


zu jedem nur 


ausgeführt 
annehmbaren Preiſe von der Pionierkapelle Nr. 17. 


Zum Kaffee ſelbſtgebackene Storch⸗ 


. ) A. Stephan. 
5 Kaiſer Wilhelm⸗Hut. N Mocker, Wilhelmſtraße 5, 


A. Wunsch 1 n 8 er 1. Juli ver- | neiter, Nachdem Tanz, wo r⸗ 
Eliſabethſtraße Nr. 3, Berliner Plättanstalt 1 aid nz gebenſt einladet M 4 8 
Carl Kleemann . Schulz. 
1 J. Globig, Mocker, Gerechteſtr. 15/17. * 


Schlüſſelmühle. 


Am Himmelfahrtstage: 


Wilhelmſtr. 5. 


Eine Wohnun 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ) B 


die größt. u. beiten d. Well, 
Kre Car ſpringlebende Ankft., 
kg Korb franko m. 80 beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 


Weicher 


ſchaft und Reife 


ut Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ l behör, Vaderſtraße 2, I, von ſofort 
in 6 N krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ w — zu vermiethen. Zu erfragen Garten- Konzert. 
5 für Jagd eg dwirth 5 a Aberbreg Schleſ aldmeister. Araberſtraßte. 14, I. Bei ſchlechtem Wetter im Saale 
für Jagd, Sport, Landwirkh⸗ K.. Streisand, Oderberg. Se. Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 1182 
f — Wahnungen n 


Geſundes 


Roggenpreßſtroh 


offerirt in Wagenladungen 


0 Wolf Tilsiter, 
Bromberg. 


zur Königsberger Pferde-⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche in A ung am 


hatt a mit Wohnung für 2—3 
Station junge Leute geſucht. Gefl. 
Offerten unter N. R. 60 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

um 1. Oktober d. Is. wird eine 

Wohnung, 4—5 Zimmer, Wil 
helmsſtadt, Bromberger⸗ oder Thalſtr. 
geſucht. Augeb. mit Miethspreis u. 
Nr. J. 70 in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Möbl. Wohnung, 


2 Stuben und Entree, ſowie Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß, ſeit 
Jahren von Herru Hauptmann Strauss 
bewohnt, ſofort zu vermiethen Schul⸗ 
22. Mai er., & 1,10 9 ſtraße 22 ;auch Wohnung und Pferde⸗ 
zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie] ſtall beſonders. 
zum Zwecke der deutſchen Schußzge⸗ 2 gut möbl. Zimmer nebſt Na⸗ 
biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; binet u. Burſchengel. v. ſof. z u 
Ziehung vom 31. Mai bis 5. Juni] verm. Neuſt. Markt 7. 
er., & 3,50 Mk. Möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 
zu haben in der 4 2 zu verm. Zu erfr. bei Friſeur 
Geſchäſtsſtele der Chorner Prefe*. Kestner, Friebrichſtraße 10/12. 
eee eee = öbl. Zimmer, auf Wunjch mit 
Penſion zu vermiethen 
Gerberſtraße 14, II. 
Meburtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, II. 
nöbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweitig 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermieten. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, 

in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Hechherſſchafklich Wohnungen zu 
e vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 

1. Hochparterre, 7 Zimmer nebſt allem 
Zubehör von ſogleich; 
2. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage. 
Haute dig 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


— Großes = 
Mai-Vergnügen 


Graumtſchen, 


am Sonntag den 19. Mai er., 


in dem beliebten 


Keſſel zu Wieſenthal. 


Anfang des Konzerts um 2 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt geſorgt. 

Entree 25 Pfg. 


Abends: Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch erſucht freund⸗ 
lichſt der Keſſelwirth⸗ 


Gasthaus Nudak. 


Augenehmer Familienaufeuthalt. 
Schattiger Garten. 

Saal für Vereins⸗ und Familien⸗ 
Feſtlichkeiten. 
Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 
Maitrank. 

Jeden Vienſtag, Vonnerſtag u. Sonntag : 
Ss frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 


ö Weiche Hüte ö 
Avon 2,50 bis 8 Mark, in 
deutſch., ital. u. engl. Original ⸗ 
. Fabrikaten. 1 


5 Zylinder⸗Hüte 
in eleganteſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 Mk. 


Gr zu vermiethen. Näheres 5 Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
N ne 14 Hl] Eine Wohnung, Age ede e Tui 
8 10 | 4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2, | macherſtraßte⸗Ecke. 
Herren und Knaben Mützen in Laden Linne 5 Laces Sean fer. 1 


Herrſchaflliche Wohnung, 


eb. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 


x Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 6, part. 


Fabrik: l & Co, 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, 
Berlin NO. 


Strobandſtr. 16, 5 en 
öbl. Zi er f. 15 Mark ſo 
25 vam. Strobaupſtr. 20 


aft im Haufe der Herren 
weh Dietrich & Sohn. 


— 


Gorm Hohenzollern) mit 5 . € e 
10 2 0 großen Kellerräumen mit auch!] von ſofort zu vermiethen. 
für Sport, Ae alt und Metall-Putz-Glanz ohne Wohnung zu vermiethen. Robert Tilk. 9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
a das beste Carl Sakriss, vermiethen. F. Wagner, 
kuslay him | in Dosen & 10 Pfg., überatı ME Schuhmacherftraße. Wohnung, Brombergeritraße 62 
l MAN, zu haben. Der Faden Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. Eine Wohnung von 4 1 
Hutmacher Man verlange wegen Nach. Sg 11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ > und Aube zu W 
a ’ 4 ahmungen ausdrücklich den lim Schützenhauſe nebft zwei an-|behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis- ſichtigung von 10—12 Uhr. 82, I. 
37 Breitestrasse 37, „echten Amor“. grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli] her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Mauerſtraße. 


4 


